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Zur Lage in Russland.

Seiner Garde ſcheint der Zar nicht mehr ſicher
zu ſein. Wie der „Voſſ. Ztg.“ von zuverläſſiger
Seite berichtet wird, iſt das Pawlowſche Garderegi-
ment bereits ſeit dem Januar d. J. nicht mehr zur
Wache befohlen worden, weil man in der nächſten
Umgebung des Zaren in die Loyalität des Offizier
korps dieſes Regiments Zweifel ſetzt.

Swigatopolk-Mirsky. Der ehemalige Miniſter
SwiatopolkMirsky, der im Januar ſehr ungnädig
entlaſſen wurde und ſich ſogar nach dem Auslande
in die Verbannung zu begeben hatte, ſoll jetzt wieder
zu Ehren kommen. Er kehrt dieſer Tage nach
Petersburg zurück und wird, wie mit Sicherheit
behauptet wird, einen hohen Poſten einnehmen.

Der Kongreß der Semſtwos und der
Städte wird beſtimmt in Moskau eröffnet
werden. Es werden elf Vertreter von ruſſiſchen
und von ausländiſchen Zeitungen zugelaſſen
Wie ein weiteres Telegramm aus Moskau meldet, iſt
der Kongreß am Mittwoch auch tatſächlich in derWohnung des Fürſten Dolgorucky eröffnet worden.

Zur Erörterung gelangen der Entwurf Bulygins,
die Stellungnahme der öffentlich wirkenden Manne
zu dem erwartenden Volksvertretungsgeſetz und Maßnahmen zur Verwirklichung der von den entte

el Semſtwos und der Städte ausgearbeiteten Vor
ſchlägeSe Kongreß der Börſenvertreter und
Jnduſtriellen in Moskau haben die Behörden
verboten, die Verfaſſungsfrage zu berühren und ihn
angewieſen die Erörterungen anf das feſtgeſtellt
Programm zu beſchränken. Da der Vorſitzende
Kowaletwsky gleichwohl die Verfaſſungsfrage beſprach,
wurde der Kongreß am Dienstag aufgefordert, ſeine
Arbeiten nun llen. Der Kongreß ſetzte nichtsdeſto
weniger am Dienstag früh ſeine Beratungen fort.
Es nehmen 50 Perſonen, die 38 Körperſchaften ver
treten, teil. Unter ihnen gaben ſich tiefgehende
Meinungsserſch denheiten kund. Die Vertreter aus

dem mittleren Rußland erklärten ſich abgeneigt, im
Schlepptau der Semſtwos zu marſchieren und ver
langten die Aufſtellung eines eigenen Programms.
Es wurde indeſſen doch der erſte Punkt des von
Kowalewsky erſtatteten Berichtes mit großer Mehrheit
angenommen er handelt von einer auf Grund des
allgemeinen Stimmrechts gewählten Volksvertretung
mit zwei Kammern

Die gerichtliche Unterſuchung gegen den
Mörder des Grafen Schuwalow Kulikowsky
iſt beendet. Kulikowsky, der im Jahre 1901 wegen
Beteiligung an einer Geheimdruckerei auf ſechs Jahre
nach der Provinz Jakutsk deportiert worden, von dort
aber entwichen war, wird zur Aburteil ung vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden.

Aus RuſſiſchPolen wird dem „Tag“ be
richtet: Jn Dwinsk wurden zwei jüdiſche zum Tode
verurteilte politiſche Revolutionäre ins Gefangenenhaus
eingeliefert. Die dort ſchon befindl lichen Häftlinge
beſchloſſen, ſie zu befreien, und organiſt ſterten eine
Revolte. Die Meuterer hatten ſich ſämtlich Revolver
verſchafft, mit denen ſte auf das Gefängnisperſonal
ſchoſſen. Zwei Mann wurden getötet, ſechs ſchwer
verletzt. Jm Kreiſe Czenſtochau wird durch
Proklamation die Vereinigung ſämtlicher ſozialiſtiſchen
Parteien verkündet. Täglich kommt es zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Arbeitern und Geſtndel. Geſtern
wurde ein Anführer des Geſindels erſchoſſen, und
mehrere Angehörige der Bande w ſchwer verletzt.
Die Läden ſind geſchloſſen. Jm Sosnowicer R
erfolgen jetzt zahlreiche Verhaftungen von
anführern; ſo wurden geſtern 70 Perſonen auf den
Gruben Czeladz und Saturn in Haft genommen.
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Freitag den 21. Juli.
Hauptquartier telegraphiert der Zar: „Zweifeln Sie
nicht daran, daß das Möglichſte getan iſt und getan
wird zur Sicherung des Erfolges und Erleichterung
Jhrer ſchweren Arbeit. Jch hoffe feſt auf Sie und
meine heldenmütigen Truüppen, daß ſie zuguterletzt mit
Gottes Hilfe alle Hinderniſſe überwinden und den
Krieg zu einem guten Ausgang für Rußland führen
werden Hierauf erließ Lenewitſch folgenden
Tagesbefehl: „Ruhmvolle ruſſiſche Truppen Glück
lich, Euch ſolche hochgnädigſten Worte Sr. Majeſtät
bekanntgeben zu können, bin ich überzeugt, daß Jhr
bei der bevorſtehenden Arbeit das hohe Vertrauen des
hochverehrteſten Zaren rechtfertigen werdet. Dieſer
Tagesbefehl iſt zu verleſen in allen Rotten,
Schwadronen Sotnien Batterien, Kommandos,
Schiffen und Küſtenkommandos.“

Vom Kriegſchauplatz meldet ein Spezialbericht
erſtatter aus Kadidja vom 14. Juli: Die Grup-
pierung der japaniſchen Armeen iſt ſoeben wie folgt
feſtgeſtellt worden Die Armee Nogis umfaßt
die Strecke Künpinzſjan zſjatun Fakumyn, ihre
Front iſt gen Oſten um 20 Kilometer kürzer
geworden die Armee Okus iſt mit den Vorder-
poſitionen an die Linie nördlich von Tſchantufu-
Kaijuan herangerückt die Armee Nodzus ſteht weſtlich
von der Bahn und ſchließt ſich unmittelbar an die
ſelbe an die Armee Kürokis hat ſich nach dem Tale
des Fluſſes Kaoche verſchoben und die Vorpoſten der
Aluntſchan Armee haben die Dörfer Erdagou, weſtlich
von Julanzſy, beſetzt. Jnnerhalb der letzten vier
Wochen ſind auf dem Kriegsſchauplatz drei neue
Felddiviſtonen erſchienen, die im Rayon Sinſintin
Sinminpu konzentriert wurden. Gleichzeitig ſind am
Oberlauf des Sungari Abteilungen, beſtehend aus
Japanern und Tſchuntſchuſen, aufgetaucht, eine größere
Abteilung dieſer Art iſt auch an der Küſte des
Japaniſchen Meeres geſichtet worden.

General Miſchtſchenko unternimmt gegen
wärtig Raids im Jnnern der Mongolei und plündert
weit und breit. Er ſcheint zu beabſichtigen, der
japaniſchen Linken in den Rücken zu fallen.

Bon der japaniſchen Flotte. Admiral
Kamimura meldet unter dem 18. Juli: Eine
japaniſche Torpedobootszerſtörer Flottille hat wieder
holt ruſſiſche Patrouillen und Poſten an der Nordoſt
küſte Koreas beſchoſſen. Ruſſiſche Artillerie beſchoß
die Flottille bei Yukiwan, wurde aber von den
Torpedobootszerſtörern zum Schweigen gebracht und
vertrieben

Die Japaner vor Wladiwoſtok. „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio: Laut Nachrichten der
japaniſchen Preſſe aus Shanghai iſt eine japa
niſche Armee nördlich Wladiwoſtok ge
landet und liegt kein Grund vor, dieſe Tatſache
länger geheim zu halten. Die Ruſſen, die ſich
darauf vorbereiteten, den Hauptwiderſtand am Weſt
ufer des Tumen zu leiſten, ſind jetzt vollſtändig überraſcht und können den Letngy nicht aufhalten.

Die vollkommene Einſchließung von
Wladiwoſtok wird bald vollzogen ſein.

Aus Port Arthur bringt ein Wanſche a
die Nachricht, daß die Beſchädigungen der ge
ſunkenen ruſſiſchen geringeren Umfangs
ſind, als man angenoi mmen h Man habe gewußt,
daß die Ruſſen im Jnnern der r a Spreng ſtoffe
zur Exploſion brachten und habe daher ſmert
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der Mandſchurei an China, ausgenommen die Halb
inſel Ligotung, die den Japanern verbleibt, die An-
erkennung des japaniſchen Protektorats über Korea,
die Verwaltung der Eiſenbahn Charbin Port Arthur
durch Japan und die Zahlung von 3000 Millivnen
Francs Kriegsentſchädigung.

Politische Cebersicht.
„Um die Empfindlichkeit der Schweden und Ror-

weger zu ſchonen und ein Zeichen der n Un
parteilichkeit zu geben hat Kaiſer Wilhelm
wie ſeinerzeit ein offiziös inſpiriertes Blatt des langen
und breiten auseinanderſetzte, „auf ſeine Nord
landreiſe verzichtet“. Die Fahrten find jedochauf die ſchwediſchen und däniſchen Hereſte beſchränkt

worden und ganz im Gegenſatz zu den Ausführungenjenes Blattes hat auch eine vielbemertte Zuſammen
hinſt Wilhelms II. mit dem König Oskar ſtatt

gefunden. Dabei hat ſogar, wie der „Frankf. Ztg.
berichtet wird, Kaiſer Wilhelm den Wunſch geäußert,
Stockholm zu beſuchen. König Oskar aber bat,
dieſem Beſuche abzuſehen mit Rückſicht auf die
Gefühle der Norweger. Die Schonung der
Empfindlichkeiten der Norweger ſcheint danach rein
auf die Jnitiative des ſchwediſchen Königs zurück
zuführen ſein. Auch beſagt ein Telegramm des
„Wolffſchen Buregus“: Das Flaggſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“ wird mit dem zweiten Geſchwader der
deutſchen Schlachtflotte einer Toxvedoboots
flottille etwa am 3. Auguſt im Kriegshafen vonEbodheim eintreffen.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrat be
richtete am Dienstag der Miniſterpräſident Rouvier
über den Stand der deutſch- franzöſiſchen Unterhand
lungen wegen der marokkaniſchen Konferenz.
Seit der förmlichen Zuſtimmung Frankreichs zu dieſer
Konferenz haben nach der „Köln. Ztg.“ die Verhand
lungen in derſelben freundſchaftlichen Weiſe, in der
der deutſch franzöſiſche Meinungsaustauſch mündlich

und ſchriftlich über die grundſätzliche Vorfrage der
Zuſtimmung Frankreichs geführt wurde, in wiederholten
weitern Beſprechungen zwiſchen dem Miniſterpraſidente n

Rouvier und dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin
ihren Fortgang genommen. Sie haben namentlich
den Ort, die Zeit und das Programm der Konferenz
zum Gegenſtande. Da der Sultan die Einladung
nach Tanger erlaſſen hat, ſo hat Deutlchland auch
Tanger als Ort in Vorſchlag gebracht. Für Tanger
ſpricht zugleich der Umſtand, daß die Konferenz in der
Hauptſache wirtſchaftliche Fragen zu beraten haben
wird, die ſich an Ort und Stelle ſchneller und ſi
beurteilen zu laſſen ſcheinen als anderswo. Jtalien
hat ſich auch ſchen für Tanger ausgeſprochen, und

Oeſterreich ſcheint ebenfalls dafür zu ſein. Franzöſtſcher
ſeits möchte man wegen der klimatiſchen Verhältniſſe,
die in Tanger den Aufenthalt zurzeit durch die Hitze
ſchwierig machen, den Ausweg wählen, die Konferenz
in Tanger zu eröffnen und darauf nach einem Ort
in Europa zu verlegen. Für dieſen Fall ſind ſchon
mehrere Orte als Sitz der Konferenz genannt, San
Sebaſtian, Genf, Bern und der Haag.
Beſprechungen über das Programm der K
ferenz gehen dahin, dem Sultan gemeinſame
Vorſchläge wegen der Reformen zu unterbreiten.

Aus Tongking wird jetzt ein ähnlicher Skandal
gemeldet wie vor einiger Zeit aus FranzöſiſchKon
wo Toqué und zwei ſeiner Kollegen ſich der ſck
lichſten Grauſamkeiten gegen Schwe ärze r n
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aufpflanzen, daß es ſeine Gurgel berührte. Verharrte

der Delinquent in ſeiner Weigerung, ſo erhielt er
einen Schlag auf den Kopf, daß die Waffe eindrang,
und dann noch einen mit einer Eiſenſtange, bis das
Gehirn aus dem Schädel ſpritzte. Ferner machte es
dem Adminiſtrator Spaß, heiße Bügeleiſen auf den
nackten Körper eines Gefangenen zu drücken und die
wunderlichen Zeichnungen, die ſich daraus ergaben,
zu beobachten. Wie Zeugen ausſagten, ließ er Ge
fangenen Schnäpſe eingießen, um ſie, wenn ſie be
rauſcht waren, zu Geſtändniſſen zu zwingen. Gelang
ihm dies nicht, ſo wurden ſie mit einem ſeidenen
Zopf, an dem Stacheln angebracht waren, geſchlagen
und das wunde Fleiſch mit Salmiakgeiſt und grobem
Salz eingerieben.

Türkei. Eine griechiſche Bande überfiel in
Mazedonien eine Kapelle bei Meſimeri (Kreis
Wodena), erſchlug den exarchiſchen Prieſter und drei
Bauern. Bei der Verfolgung durch Militär wurden
4 Griechen getötet.

WMittelamerika. Venezuela bezahlte der
engliſchen und der deutſchen Geſandtſchaft je 2797 959

Bolivares als erſte Sechsmonatsragte gemäß dem
neuen Vertrage über die Konverſton der auswärtigen
Schuld.

Deutschland.
Berlin, 20. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem

deutſchen Kaiſer an Bord, die „Berlin der
„Sleipner“ und ein Torpedoboot ſind Mittwoch vor

mittag um 10 Uhr von Hernöſand nach Nyland ab
gegangen. Der deutſche Kronprinz wohnte
Mittwoch vormittag den Uebungen der Aarhuiſer
Garniſon bei, welche vom Prinzen Chriſtian befehligt
wurden.

(Jn Sachſen Koburg Gotha) hat
Herzog Karl Eduard am Mittwoch auf dem
Schloſſe Friedenſtein in Gotha die Regierung ange
treten, nachdem er ſein 21. Lebensjahr vollendet hat.

Herzog Karl Eduard iſt der Sohn des am
28. März 1884 verſtorbenen jüngſten Sohnes der
Königin Viktoria, des Prinzen Leopold, Herzogs von
Albany, und deſſen Gemahlin Helene, geborenen

Prinzeſſin zu Waldeck und Pyrmont. Nach dem am
30. Juli 1900 eingetretenen Tode ſeines Oheims, des
Herzogs Alfred gingen die Herzogtümer auf den Prinzen

Karl Eduard über, und zwar unter Vormundſchaft
und Regentſchaft des Erbprinzen Ernſt zu Hohen
loheLangenburg. Der junge Herzog trat kurz nach
dem Tode ſeines Vorgängers in die Hauptkadetten
anſtalt zu Groß-Lichterfelde ein, die er Ende 1901
mit dem Reifezeugnis verließ Jm Frühjahr 1902

lernte er im preußiſch hniſteriunr des Innern
Und bei der Verwaltung es Hausfideikommiſſes in

Berlin den Gang der Geſchäfte kennen. Es
folgte dann ein Aufenthalt in Genf; dann wurde
der junge Herzog bei dem Staatsminiſterium in
Gotha über die Organiſation. und Zuſtändigkeit
der Behörden, wie über die beſonderen ſtaats
rechtlichen Verhältniſſe und die wirtſchaftlichen Zu
ſtände ſeiner Herzogtümer unterrichtet. Jm Frühjahr
1903 bezog er die Univerſität Bonn. Der Herzog
iſt Leutnant im 1. Garderegiment zu Fuß und ſteht
a l uite des 2. Rheiniſchen Huſaren Regiments
Nr. 9; auch iſt er Chef des 6. ThüringiſchenInfanterie Regiments Nr. 95. Seit dem Februar
dieſes Jahres iſt er mit der Prinzeſſin Viktoria
Adelheid zu Schleswig HolſteinSonderburg Glücks
burg verlobt; die Braut iſt eine Nichte der Kaiſerin
und der Prinzeſſin r Lopold von Preußen.

Der Regierungsantritt vollzog ſich unter den
hierbei üblichen Formen in feierlicher Weiſe in An
weſenheit zahlreicher Fürſtlichkeiten, darunter der Her
zogin von Albany, des Regierungsverweſers Erb
Prinzen von Hohenlohe-Langenburg, der Prinz en Eitel
Friedrich und Auguſt Wilhelm von Preußen, der
Königin Mutter der Niederlande, des Fürſten Ferdinand
von Bulgarien und des Herzogs von Connaught. Der
Herzog, der vormittags 9 Uhr in Gotha einge
troffen und am Bahnhof von dem Regierungsverweſer
Erbprinz en Hohenlobe Langenburg und den Spitzen
der Zivil Militärbehörden empfangen wordenwar, eeee im Audienzzimmer des Schloſſes
vor dem geſamten Minſterium die Eidesurkunde.

Die weiteren Feierlichkeiten fanden im Thronſaal
des Schloſſes ſtatt, wo der Herzog die Thron
rede verlas und mit den Worten ſchloß Stets werden
wir mit unerſchütterlicher Treue zum Reich und ſeinem
erhabenen Oberhaupte ſtehen. Darauf brachte der
Landtagspräſtdent ein Hoch auf den Herzog aus,
womit die Feierlichkeit ihr Ende erreichte. Um
11 Uhr fand Feſtgottesdienſt ſtatt. Die von dem
Herzoge vollzogene Eidesurkunde wurde im Laufe des
Vormittags von dem Präſidenten des Landtags,
Liebetraut, vor dem im Landſchaftshauſe ver
ſammelten gemeinſchaftlichen Landtage der Herzogtümer
verleſen und zu gleicher Zeit bekannt gegeben, daß
Oberregierungsrat Richter Berlin zum Staatsminiſter
der Herzogtümer SachſenKoburg und Gotha ernannt
worden ſei.

(Der Herzog von SachſenKoburg
Gotha,) bisher Leutnant im 1. GardeRegiment
z. F., iſt aus Anlaß ſeines Regierungsantritts unter
Belaſſung à la suite des zweiten rbeiniſchen Huſaren
Regiments Nr. 9 zum Oberſten befördert und
à la suite des 1. Garde- Regiments z. F. geſtellt
worden.

Generalleutnant z. D. von Tresckow
der Neſtor der preußiſchen Offiziere, iſt nach der
„Kreuzztg.“ in Quedlinburg im Alter von 96 Jahren
geſtorben.

Deutſcher Floktenbeſuch in Däne-
m ark.) Admiral v. Köſter iſt am Dienstag mit
ſechs Schlachtſchiffen von Skagen nach der däniſchen
Hauptſtadt in See gegangen. Das Geſchwader wird
am Freitag dort erwartet. Die Offiziere ſind bereits
vom deutſchen Geſandten Schön zum Diner ge
laden. Am Sonnabend folgt ein Feſt im Miniſterium
des Aeußern für die Offtziere, während für die
Mannſchaften eine Feier im Tivoli ſtattfindet.

(Zum Aerger der patentierten Hand
werks und Miktelſtandsretter) vom Schlage
der „Staatsbürger-Zeitung“* mehren ſich die Kund
gebungengegenden Befähigungsnachweis.
So hat erſt kürzlich wieder die Berliner
Schneiderinnung eine Reſolution gefaßt, in der
es heißt: „Die geſetzliche Einführung des allgemeinen
Befähigungsnachweiſes für das Schneiderhandwerk iſt
bei dem Stand der gegenwärtigen wirtſchaftlichen
Entwicklung nicht durchführbar und würde dem
Handwerk nur nachteilige Beſchränkungen
auferlegen, während der Großbetrieb ſich frei ent
wickeln könnte.“ Darüber iſt die „Staatsbürger-
Zeitung“ aufs Aeußerſte empört. Es entſpricht nur
den bisherigen Gepflogenheiten dieſes ehemaligen
AhlwardtMoniteurs, wenn das Antiſemitenblatt das
Zuſtandekommen dieſes verſtändigen, ihr aber ſehr
fatalen Beſchluſſes auf das perſönliche Gebiet
hinüberſpielt und den vermutlichen Urheber dieſes
Beſchluſſes, Herrn Obermeiſter Krauſe mit per
ſönlichen Angriffen und Verdächtigungen be
denkt. Herr Krauſe mag ſich tröſten, er teilt das
ſelbe Schickſal wie der frühere Abg. Jakobskötter,
der einſt ſo beliebte Renommierhandwerker der Rechten
und der Antiſemiten, den die „Stagtsbürger Ztg.
über den grünen Klee lobte ſolange er für den
Befähigungsnachweis eintrat. Als er durch gewichtige
Gründe Gegner des Befähigungsnachweiſes geworden
war, würde er von demſelben Blatte auf s Schwerſte
angegriffen und wegen der Aenderung ſeiner An
ſchauung unerhört verdächtigt und beſchimpft. Jetzt
tut die „StaatsbürgerZtg.“ dem genannten Ober
meiſter der Berliner Schneiderinnung den „Schimpf“
an, ihn zum „dickſten Freund des Herrn Jakobs
kötter zu brandmarken Jhm wird angedroht, daß

im „Bunde deutſcher Schneiderinnungen“, deſſen Vor
ſttzender Herr Krauſe zugleich iſt, dafür geſorgt
werden würde, daß er in Zukunft ſeinen Platz. einemdem Handwerk genehmeren Meiſter räumen müſſe.

Wie bei den Sozialdemokraten. Wer ſich nicht
ſügt, der fliegt

(Militäriſches.)
der neuen Felddienſtordnung, die der Kaiſer
perſönlich nach den Erfahrungen im ruſſtſch japaniſchen

Krieg ausgearbeitet hat, wird der „Poſt“ vom
Druppenübungsplätz Friedrichsfeld bei Weſel weiter
gemeldet, daß ſich die Beſtimmungen als ſehr praktiſch
erwieſen haben. Die bei einem Infanterie Angriff
bisher üblichen großen Sprünge fallen beinahe ganz
fort; die Jnfanterie- Kolonnen bewegen ſich auf der
Erde kriechend vorwärts, das Gewehr wird hierbei
über die Schulter gehängt oder am Gewehrriemen
mit den Zähnen gehalten. Durch dieſe Art der
Vorwärtsbewegung bietet ſich dem Gegner ein ge
ringeres Ziel. Die Artillerie poſtierte ſich hinter
markierten a e n ſo daß man ihre
Stellung nur an dem Aufblitzen der Schüſſe erkennen
konnte.

(Geber die Disziplin widrigkeiten a
dem einen Kreuzer „Frauenlob“) wird
dem „B. T.“ aus Kiel geſchrieben, daß allerdings
n ie Leute des genannten Schiffes gröbere
Verſtöße gegen die militäriſche Disziplin begangen
haben, keineswegs aber könne von einer allgemeinen
Auflehnung gegen ihren Kommandanten die Rede
ſein. Die ſtrafweiſe Entfernung des genannten
Kreuzers gus dem Kieler Hafen während der An
weſenheit des Kaiſers würde in erſter Linie
angeordnet, weil die Schuldigen nach Schul
jungenmanier ſich ſeinerzeit nicht meldeten, und
eine gründliche Unterſuchung der Vorfälle bei
vorübergehender völliger Abſchließung des Schiffes
vom Lande erleichtert werden mußte. Ebenſo
iſt die Nachricht, daß der Kommandant der „Frauen
lob“ infolge der Vorkommniſſe an Bord ſeines
Schiffes ſeines Poſtens enthoben worden ſei, unzu
treffend. Die fälſchliche Angabe über die Enthebung

von dem Kommando habe wahrſcheinlich ihre Ent
ſtehung in dem Umſtand, daß alljaährlich ſchon während
der Kieler Woche die Herbſtkommandierungen für die

Zu der Erprobung

Flagg und Stabsoffiziere herauskommen. Nach dieſen
tatſächlich erſt am 1. Oktober in Kraft tretenden
Kommandierungen wird allerdings Fregattenkapitän
Cäſar das Kommando des Kreuzers „Frauenlob“
abgeben, weil er für die ſeinem Dienſtalter ent
prechende Stellung als Kommandant des Arrtillerie

ſchulſchiffes „Mars“ vorgeſehen iſt.
(Der Prozeß Rühſtrat) nahm in den

letzten Wochen in der großen Tagespreſſe viel Raum
in Anſprüch. Es handelte ſich dabei um die Anklage
gegen einen Kellner Meyer, der in einer früherenGerichtsverhandlung wegen Haſardſpiels gegen Hotel

gäſte aus höheren Kreiſen Oldenburgs unter ſeinem
Eide ausgeſagt hatte, daß ſich auch der oldenburgiſche Juſtizminiſter Rubſtrat oft an
dieſem Spiel beteiligt habe. Meyer, infolgeveſſen des Meineides angeklagt, wurde dieſer Tage

vom Bückeburger Schwurgericht er en
Seine den Miniſter z Ausſagen erhielten
durch dieſes Verdikt ihre Beſtätizüng, die ſie nachvbjektiver Beurteilung auch verdienen Drotz dem

denkt Miniſter Ruühſtrat nicht an eine
Niederlegung ſeines Amtes; ebenſowenigdenkt aber auch die Staate waltſchaft daran, gegen

das Bückeburger Urteil Reviſton einzulegen. Unter
dieſen Umſtänden wendet ſich jetzt die konſervative
Kreuzztg. zegen den oldenburgiſchenJ ſt miniſter Rühſträt mit folgenden Worten

„Ein früherer Staatsanwalt und jetziger Juſtizminiſter
ſollte ſich nicht auf Verjährung berufen dürfen, wenn
ihm Verfehlungen nachgewieſen werden, zu deren ſtraf

rechtlicher Verfolgung er zur Zrit der Tat ſelbſt verpflichtet geweſen wäre. Wer von einer gelten ſchaft

wie der des Spieles beherrſcht iſt, erſcheint vom inenſch
lichen Standpunkte aus bemittleidenswert und kann
ſchon deshalb, wenn ſein pathologiſcher
Zuſtand bekannt wird, eine autoritätive
Stellung im Juſtizdienſte nicht mehr
mit dem moraliſchen Erfolge bekleiden,
wie ein intgkter Segmter Wenn er
nun gar zur Leitung des Juſtizreſſorts aus
erſehen wird und ſelbſt ſeinem Souveräne Staats
anwälte und Richter vorzuſchlagen hat, erfordert die
salus publica, daß er aus dem offenbar gewordenen
Gegenſatze zwiſchen ſeinem eigenen früheren Verhalten
und dem von ihm zu ſchützenden Geſetze alsbald und
ſchweigend die Konſequenzen zieht. Statt deſſen haben
wir eine Reihe von Beleidigungsprozeſſen erlebt, in
denen dann die dem Miniſter unterſtehenden
Juſtizbeamten nicht die abſolute ſachliche
Unbefangenheit gezeigt zu haben ſcheinen,
die von ihnen verlangt werden muß. Nur ſo konnte
der Prozeß Meyer entſtehen, nur ſo ſich die Not
wendigkeit herausſtellen, dieſen Prozeß in einem
anderen Bundesſtaate verhandeln zu laſſen. Und
nun zeigte ſich der Miniſter in ſeinen Ausſagen
wieder ſo ſchwankend, daß der Verteidiger ihn als
klaſſtſchen Zeugen nicht gelten Jaſſen wollte. Und
beſtätigt wurde, daß in Oldenburg unter den an
gehenden 9 wenigſtens in den neunziger
Jahren eine Spielwut graſſtert hat, die überaus
bedenklich ſtimmen muß. Wenn in Berlin Kaufleute
einen Spielklub gründen und ſich gegenſeitig das
Geld abgewinnen, ſich auch wohl ruinieren, ſo iſt
das ſehr bedauerlich; aber ſie ſind immerhin Privat
leute, die nur für ſich und ihre Familie aufzukommenhaben. Wenn aber Beamte, richterliche
Begmte ſogar in großer Jahl, dem
Glücksſpiele verfallen, dann bedeutet
das eine ernſte Gefahr für den Stagt.
Jn dieſem Sinne ſtnd die Ruhſtrat Prozeſſe
Warnungsſignale, deren Bedeutung garnicht über
ſchätzt werden kann.

Die blutige Revolution) auch für
Deutſchland gepredigt hat die Genoſſin Klarg

in einem Vortrag überZettkin
und die deutſche Sozial„Die ruſſiſ

in Leipzig
tiſche Revolutiondemokrat in Unter ſtürmiſchem, langanhaltendem

Beifall der Genoſſen hat ſich dieſe zukünftige
Revolutionsheldin, wie folgt, geäußert: „Nicht bloß
in Rußland, überall, wo Klaſſenausbeutung undHerrſchaft beſteht, werden die Ausbeutenden, die

Regierenden zittern vor der revolutionären Macht des

Proletariats, wird der revolutionäre Kampf
unſerer Brüder d revolutionäre Empfinden beleben;
das Proletariat hat der Reaktion gegenüber zu er
klären: Not bricht Eiſen Not lehrt Eiſen ſchmieden!
Rot lehrt mit Eiſen kämpfen! (Eebhafter Beifall.

Und wenn die Reaktion ein Tänzchen wagen will,
dann wird das zu ſeinem revolutionären Empfinden
aufgepeitſchte Proletariat ihr überall zu zeigen wiſſen,
daß es, wenn die Stunde erfüllt iſt, auch ruſſtſch
ſehen

Vermiochtes.
*(Brand von Hafenbefeſtigungen in New York.)Jn de beiden, den Hafeneingang von New York be

herrſchenden Forts brach Mittwoch gegen 11 Uhr abends
Feuer aus, das augenſcheinlich von verbrecheriſcher Hand an
gelegt war. Jn Fort Hamilton iſt das Kaſernement
verbrannt, in Wadsworth das Pulvermagazin
zerſtört.
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Frankfurter Eſſig-Eſſenz,
pr. Flaſche a 1 Mk.,

hochfeinſſes ProvenzerOel,

in Flaſchen a 1,30 Mk. und 70 Pf. inkl.,
ausgewogen a Pfd. 1,20 M.,

hoohfeiustes Thüringer
Mohmöl,

a Pfund 70 Pf empfehlt

Oscar Loeberl,
Drogen und FarbenHandlung,

Burgſtraße 16.

R un e lAentrifugenöl,
a etemptiehlt billigst
Menranarnike f-Droverie-

Ziehung 4. 11 Septhr
Isiter Ausstellungs,

ötterieMinisterien ePreirssen, Senehmitett
21 000 Gevwinns. Wert Rark

185000
Kaupigewianse t. F. v

30000
20000

10000
Leso à K. I. 11 ter 10

Porto Listen 30 Pfg. empfiehlt

reinigt und fürbt alles

Zu verkaufen. Taclellos wnc schmell
Ein größeres Reſtaurations Grundſtück mit

großem Garten im Vorort Leipzig iſt unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſoſort zu verkaufen.

Adr. unter V. 4529 befördern Maasenm-
stein K. Vogler. A. -G., Leipzig.an der Linraerſtrope Gartengrundſteck Fürberei und Semiſge Reinigungsanſtait.

mit e eineren oder echantgches Teppich-Kiopichern.
gröberen Wohnhäugern, Größtes Etabliſſement der Provinz.

e nach Vunſch zu bebauen Ncheres de r Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter n

e Silialee Merseburg, Markt 9.Eine großze Kuh
mit dem dverkauft Blöſien 2

gar Anfertigung von
Damen u. Kindergarderobe
empfiehlt ſich Emnilie Hartmuarazn,

Karlſtraße 13 II.

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
friſche ſranz. Pfirſiche,
feinſtes Olivenöl,
feinſt. Gebirg- Himberr u. Kirſchſaft,
rheiniſches Apfelkraut

feht C. Zimnermann.
Möbel jeder Art,Suche Betten,

ganze Ausſtattungen
ſind ſtets billig zu haben im Ein und Ver
kaufsgeſchäft von

Louis Albrecht, re
Oelgrube 7

ſteht eine
I

Buchdruekerei Th. Rössner
Merseburghält sich Gesonaitelencen und Privaten

zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
in Schwarz- und Buntdruek

bestens empfohlen.
Geschäftskarten Briefbogen Kunverts Rechnungen

Postkarten Mittetlungen LZirkulare Prospekte
Preislisten Binladungskarten Programme Vestlieder

Verlobungs- und Visitenkarten Menükarten
Vermählungsanzeigen Dankkarten Prauerbriefe mit

Kuvyerts ete.
werden in sauberster Ausführung bei büligster Preisstellung
schnelletens geliefert.

Muster und Offerten stets zu Diensten.

General. Oebitzur gefl. Benutzung. Anmeldungen l F ench. SchäferHelgrube 5, 1 Tr. e DöüsseldorfeEntzückendVollmilch, Magermilch, Butter Ieder und Fanienthatt angesmilch, ſaure u. ſüße Sahne,
dicke Milch in Satten,

feinſte Molkerei- u. Landbutter,
ff. Schweizer-, Tilſiter,
Kümmel-, Bauern Thüringer

wird der Teint, roſig gart und vlendend weiß
die Haut nach r Gebrauch der allein echtenl ſieiniſch s Seife „Südſtern

von vielen Aerzten u. Profeſſoren empfohlen
von Bergmann K. Co. Berlin. Vorr.
zu 50 Pf. pr. Stck. bei

Auvthefer r. Vaubner.
Aähmaſchinen

verden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Alle 14Tage: 40Soiten starb mit Sehnitſhogen.

Abonnswents J bei allen RBnchhandinvgenpro Vierteljahr u 4 und allen Postaustalten,
Stangen und Harzkäſe Prohe-Lammnera duren in hen dohrnecin, decin u.

e t t S zet Carl Rauch. rer c 5 G Abénnenten.
Hühneraugen G everſchwinden ſicher beim Gebrauch von heumatismas Gielat,auterbachs Hühneraugenſei 8

rn ne er ve nsehmerzenNur echt zu an in der

werden in Se Zeit durch Einreibur gen mit
Neumarkt- Drogerie.

5 kiefernöt „Ripin“ gelindert (man aKopfläuse, da dieſe Garantie für
Kurz Ungeziefer Niederlage in MeJ I irz sM A. löhe, jed. Art u. dessen Küearrt

G

Brut wird durch Kratz in Kurzer Zeit g 5radikal beseitigt. Erhbältlich in Merse- J g0 G P Sburg Hentral t erieKageet W en den n ne Eleisch-Extraktten s G Sonntag ben 23. Juli er.ſern hnefein e e iſe r St g r t in ganzen Töpfen.De d 4 57 4ſten, Hautansſchläg., Miteſſern, ttt ag Konze 2 L abe n 95 Wal S Vorrätig in de ſchäften, welche führen
Sommerſproſſen, roter Haur, en Dienstag, Miſtwoſh, Freitag Konzert. Dr. Hetce Srr's B. aeckpulver.

Shunben, Hoaarausfall. Nur echt 7 x Karl Kumclt.tit Namen Dr. Kuhn. Kuhn'sEnthaarunngspi ülver, giftfrei, wirkt 5 e Sſofort. Hier: Kaiſerdrog., Roßmarkt 3. 787 9 t 3 2
le eher en

S e

S 8 ch e deW e empfehtt hT Venmandit-beselseh zu Coln e e Sr r a an 9 i G öfter ch
nie Mk. 2.50 Mk. 3.- Hik. 3.50 5 ift II 2 i R 0 ert m
S e M iterſasene. h Gotthar ad ſtraße 11. 0 g.
e Jn en Duar en bilJn burg bei A. Welzel, größer en e itäten bi r rute d JNeu eingeführt Marke null zu Mark 1,50, Aul lerei Th 1088 er r5 Stern zit Mk. 4, Aerztlich empfohlen. ſt delperka auch bei M. F. e ise f. Packet 40 n ödh

Ia tuch bet DMhnitße z n Aahrlat der hetzen
Blätter nen. h Tore orereze ipfiehlt Paul Vathe rm

I 3 d r 5 Markt ä.a 5 elidaria- FahrräderWäsche Glanzhalsam, r r
der vorzüglichſte zum plätten, hält beſtens em o Abs rfohl 3 4 e Reicheräder vonpfohlen B. Föis ee pe, Markt 14,

Seifen, Parfümerie.

R Söne,e eben tureh Piabcete henntlleh

Gewerbetreibende, welche geſonnen
nd zu unſerem diesjährigen Kann Suche Hegtaurant
ſchießen, welches vorm 30. Juli bis t

Morgen

an. Zubehörtelle Spott
W billig. Preisüsto umsong t.T. r S O

S 4

ſ. Brau uſe -Lit -Pul d Se Quarioenbergs. No S en der h a Schlachtefeſt.
f h dinbeer- in ih igedeyfel n v n ens den 24. Juli S 8 Uhr Wellfleisch.on et frühzeitige Aepfel u. Virnen e en sehen n s Regtauratlonbilligſt be Atinnnönk gut Louis Rühlemann, Das Dir ektorium d. Bürger- Hub Heute

rich Iichtenſ duh. nd heibenFriedrich Lichtenſeld, Gust. Banner Zu erfragen an der O Obſthude n Klauſentor. Sei ſt eibe -Sehützen- Gil ide. Schlachtefeſt.



ReſAs r.
Freitag den 21. Juli er.

abends S Uhr,
5 Sommer-

Abonnements Konzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Herteh.
Programm u. a.

Ouverture z. Op. „Tell“.
Ouverture z. Op. „Mignon“.
Tonbilder a. d. Op. Die Walküre“.

Brahms: Ungariſche Tänze Hr. 5 u. 6.
Meyerbeer: Fantaſie a. d. „Afrikanerin“ uſw.

Villette im Vorverkauf a 30 Pf. bei
Herrn Frahnert, kleine Ritterſtraße, und Herrn
Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbillette 6 Stück 1,50 Mk.
an der Abendkaſſe zu haben.

Melodia,.
Sonntag den 23. Juli

Eamilien Ausflug
nach Niederbeuna.

Abmarſch nachm. 2 Uhr von
der Der Vorstand

Roſſini:
Thomas
R. Wagner

Der Geſangverein

„Irriss-
begeht am Sonnabend den 22. und
Sonntag den 23. Juli die Feier ſeines

251thrig. Bestehens
verbunden mit

Bannerwelhe
in den Räumen des „Caſino“.

Sonnabend abend von /29 Uhr
allgemeiner

Jeſtkommers
Sonntag vormittag 11 Uhr Empfang J

der auswärtigen Vereine
e 3 Uhr: Umzug durch die S

Stadt. Abmarſch vom „Caſino“.Von 4 nhr ab:

Geſangs und
Jnſtrunmental- Konzert.

Abends 8 Uhr

e Ball.Unſere geladenen Gäſte laden wir
nochmals freundlichſt ein, auch diejenigen,
welche verſehentlich durch Knledung a
überſehen ſein ſollten.

Der Vorſtand.

an S

Merſeburgerman n
Vergnügen

im „Augarten“ ab. n
abends 8 Uhr ab Ball Der Vorſtand.

Helleg Jchützennaus,

Sonnabend den 22. Juli

I Schlachtefest, e
früh von 8 Uhr an Wellfleiſch, ſpäter friſche
Wurſt und Bratwurſt. Freundl. ladet ein

Julius Quellmaalz.

ützen haus.
Von heute abFr, Pökelrippohen, Pöx Pökelknochep,

ſowie Wurſt

Hausarzkt.

Von nachmittag 3 und

M
Einem hochgeehrten Bublikum von Merſeburg und d L ſegend zur

gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage die

Bewirtschaftung d. neuen Sohützenhauses
(ZBürgergarten) übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, durch aufmerksame Bedienung und

Verahreichung nur beſter Getränke und Speiſen

einem jeden mich Beehrenden gerecht zu werden.
Jndem ich bitte mein Ankernehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,

zeichne mit aller Hochachtung

Julius Quell alz, Schütenhauswirt.
Auf obiges bezugnehmend bitten wir die geehrte Einwohnerſchaft

der Stadt Merſeburg und Amgegend, unſer Anternehmen durch rechtregen Beſuch auch fernerhin gütigſt zu unkerſtühen. Die langjährigen
Erfahrungen in der Bewirtſchaftung bürgen für ein gutes Renommee
unſeres neuen Schützenwirtes.

Das Direktorium
der priv. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde.

u. Warmbad,
Deungerſtrafze 4.

Cchmledeverger Moorhädler,

kohlensaure Bäder, m. ſ. Kohlenſäure bereitet.

e Stahlbader,Soolhücler, Fl chtennadelpüter, Khwefelhüder.
Zu einer Badekur iſt jetzk die beſte Zeit. Jeder frage nen

Broſpekte umſonſt und porkofrei.

grossartige gesetzlich geschütztee heiten on

(reiz ende Ausführung i in Bin druch

M. C. Schuultze.
e Wiederverkäufer geſucht.

u
Freitag den 21. Juli 190.

T Hglückliche Tage
Schwank in 4 Akten von Fr. v. Schönthan.

In Szene geſetzt von Regiſſeur K. Stark.
Perſonen

Friedrich Weinholz
Berta, ſeine FrauEliſe, der Tochter

Hugo Witte, Ingenieur
Gertrud, ſeine FranEhriſtiane Hollwitz

Lüttchen

Joſeph Freiſinger
Ritter
Frau Ritter
Baumeiſter Hiller
Morawetz
Frau Morawetz
Ruſchke
Minna, Dienſtmädchen

Kaſſenöſfnung 7 Uhr.
Sonnabend den 22.

R. Selle.
J. Häußler.

Fanny Muſäns.
F. Steffan.
Toni Muſäus.
H. Gehring.
Karl Stark.
A. Meyer.
F. Eckert.
A. Rückhart.
O. Knaul.
M. Häußler.
E. Richter.
P. Gehring.
A. Fuchs.

Anfang 8 Uhr.
Juli 1905.

Volksvorſtellung
Halbe Vaſſenpreiſ e.

Quitzow S.
Die Kriegervereine von Nerſe

burg und Umgegend werden auf die

am Sonnahend den 22. Juli ſtatt

ſind n Lollsvorſte lin

M n aufinerkſam un

und geheten, recht zahlreich zu er

ſcheinen.

Hochachtungswoltle cheuterälrehtton.

Eine feine junge Dame ſucht Stellung für S
die Nachmittagsſtunden als

Geſellſchafterin
oder auch zum BVeauſſichtigen von Kinder

Richard Kupper
Markt 10 Telebhon 382

empfiehlt

e Oelfarben, wetterfeſte Spezialfarben
für landwirtſchaftl. Maſchinen uſw.

c Prima weissen Emaillelack
für Fenſter und Türen, ſchnell und hart trocknend.

Begten doppeltgekochten Leinöl-Firmies,

Alle trockenen Farben, Leim, Lacke, Pinsoel,Bronzen, Schaplonen,
Stahlspäne, Bohner wachs, Staupöl.

Allein Niederlage für den echten, vorzüglichen

e Central J m tadenlack S

u. ff.
zu billigſten Preiſen. Carl Landgraf

W. Dahun.
Suche zum ſoſortigen

Antritt einen
Gotthardtsſtraße 9.

Kräftiges Schulmädchen als

Aufwartung
Karlſtraße 20.geſucht

reines Schweineſchn talg

Hand langen

Jahrrad. und A. n H

on Rohrseheidt.
für r und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei. 5

Ich einpfehle dieſelben zu billigſten Preifen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis

Naumann Schrelhmaschine „JDEML“
iſt eine durch und durch erſtklafſ ſige M aſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

I. Baarr, Merse r Markt 5.tn erke en e 3

ſucht per ſofort wegen Fchonhon eines anderen

die Eiſenwarenhandlung

ſtorben e Bedingung völligen Fa
milienanſchluſſeNäheres in der Expe dition d. Bl.

Clchtlee anund Haschinenchreiner

finden bei guten Löhnen dauernde Beſchäftigung.

Veumann Reichel.
Düſſeldorf, Brunnenſtr.

Kellnerlehrling
geſucht. Wein- u. Bierhaus

A. Sergel,
Halle a/S. Mittelſtr. 15.

Einen Lehrling

Otto Bretschneider
Einen Arbeiter
ſucht Meuſchauer Rühl

Geübte Anegerin

seſcht B. A. Blankenburg.
Ein tüchtiges Dienſtmadchen
wird zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. Meldun

am Sonntag, nachmittags 3 5 Uhr,
Halleſcheſtr. 37.

flogen
bei

Hierzu eine Veilage,



Seilage zum „Sierſeburger Correſpondent
Nr. 169.

Deutsch-Sücdwestafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet Unter

offizier Ernſt Hinterberg, geboren am 30. No-
vember 1877 zu Günſtergoſt, früher im Königlich
ſächſiſchen 12. Jnfanterie- Regiment Nr. 177, am
14. Jult 1905 im Feldlazarett 3 in Kalkfontein an
Typhus und Skorbut geſtorben. Ein weiteres Tele
gramm aus Windhuk meldet: An Typhus ſind ge
ſtorben: Reiter Joſeph Gogolin, geboren am
16. Dezember 1877 zu Schreibersdorf, früher im
Bezirkskommando Sprottau, am 16. Juli 1905 im
Lazarett Dawignab; Reiter Auguſt Möller, geboren
am 2. März 1881 zu Tangſtedt, früher im Infanterie
Regiment Nr. 141 am 14. Juli 1905 in der Kranken
ſammelſtelle Warmbad.

Ueber die Lage in Deutſch-Südweſtafrika
wird der Nationalztg.“ aus Swakopmund unter dem
Datum des 11. Juni unter anderm folgendes ge
ſchrieben Wo der Gegner heute ſteckt, weiß er nur
allein. Witboi „ſoll“ über die engliſche Grenze mit
viel ſtreitbarem Volk und reichlich ergänzter Be
waffnung von ſeiten der Herren Engländer wieder in
unſere Gefilde gekommen ſein und beabſichtigen, bei
Aminuis der Truppe einen Kampf anzubieten
Dort ſteht ſein alter Bekannter von 1894, Major von
Eſtorff, und der würde ſich den alten Hottentotten
Fürſten gern noch einmal kaufen. Morenga, der Räuber
hauptmann, wechſelt auch wie ein hungriger Wolf
zwiſchen unſerem und dem engliſchen Gebiet und holt
ſich ſeine Munition bei John Bull Andreas Maharero,
dem unſere Truppe in der Tinkaſer Gegend auflauerte,
um ihn bei ſeinem Zuge ins engliſche Walfiſchbay
Gebiet zu faſſen, hat Lunte gerochen und iſt in der
Richtung auf die Naukluft abgezogen! Und in
dieſer gottverlaſſenen Naukluft iſt er gut geborgen.
Jm Bezirk Gibeon ſieht es traurig aus.
Nach glaubwürdigen Erzählungen eines dort an
ſäſſtgen Farmers, der durch Zufall dem Maäſſakre
vom Oktober 1904 entronnen iſt, ſchwärmen heute
noch bis in den Platz hinein freche WitboiReiter,
um Vieh zu ſtehlen meiſt natürlich Regierungs
reſp. Truppenvieh zerſtören mit großem Talent
die Telegraphenleitungen und gebärden ſich ſo un
verſchämt wie noch nie Die dort ſtationierte, an
ſcheinend viel zu geringe Truppe kann wenig machen
und muß obenein noch Spott und Hohn einſtecken.
Kein Farmer kann auf ſeine Farm ziehen,;
trotz der 14000 Soldaten riskiert er jeden Tag ſein
Leben, wenn er es dennoch unternimmt, die ſchützenden

Mauern einer Militärfeſte zu verlaſſen. Die amt-
lichen Polizeiberichte melden täglich mehr vder
weniger freche Biehdiebſtahle ſeitens
Eingeborener, es ſcheint faſt, als führten
die Farmer eigens für vie farbigen Vichräuber
mit ſchweren Geldopfern Zuchtvieh von Deutſch
land ein; kaum iſt nämlich letzteres gelandet und an
ſeinen Beſtimmungsort eingetroffen, ſo hört man
ſicher kurz nachher, es ſei von den Herero geraubt.
Ein an dem Morde des Farmers Fuchs im
Omarura Gebiet beteiligter Herero namens
Katjindi, der ſich als Gefangener geſtellt hatte
und nun hier arbeitete, wurde vom Kriegsgericht
zum Tode durch den Strang verurteilt.
Typiſch iſt deſſen Antwort auf die Frage des Ver
handlungsführers, warum er die Tat ausgeführt
habe „Mir hat mein Kapitän befohlen, den Fuchs
töten zu helfen. Hätte ich Gehorſam verweigert, ſo
wäre ich von meinen Stammesgenoſſen getötet
worden, wie es vielen Herero ergangen iſt, die ihren
Herrn treu geblieben ſind. Was ſollte ich tun?
Jch bin nur ein kleiner Mann.“ Katiindi hat ſicher
nicht gelogen, er muß nun für ſeinen Kapitän, der
nebenbei bemerkt, gefallen iſt, büßen, wie es manch
anderer hat büßen müſſen, gehorſam geweſen zu ſein.
Ein anderes Kriegsgericht hat zwei gefangene
Herero, die einen vergeblichen Fluchtverſuch
aus dem mit Stacheldraht umzäumten Lager machten
und wieder eingebracht wurden, ebenfalls zum Tode

verurteilt
Unter den Herero gefangenen in Swakop

mund iſt nach derſelben Zuſchrift die Sterblich
keit groß, was ſeinen Grund in dem rauhen Klima
hat, das die an das wärmere Innere des Landes ge
wohnten Leite nicht vertragen können. Sie werden
von Lungen und Herzkrankheiten befallen andererſeits
leiden die zu Skeletten abgemagerten Menſchen, deren
Magen nach langer Faſtenzeit auf der monatelangen
Flucht nun die regelmäßige Nahrung nicht verarbeiten
kann, an meiſt tötlich verlaufenden Krankheiten, in
erſter Linie Skorbut. Man muß der aufſichtführenden
Behörde, der Etappenkommandantur hier, das Zeugnis
ausſtellen, daß ſie alles getan hat, um der erſchreckenden
Sterblichkeit eine Schranke zu ſetzen. Man hat den
Gefangenen Holzbaraken erbaut, warme Kleidung ge
geben und ärztliche Behandlung, trotzdem iſt kaum zu

Freitag den 21. Juli.
hoffen, viele von den Gefangenen durchzubringen es
ſtarben in zwei Wochen kürzlich noch 117 Eingeborene
(Männer, Weiber und Kinder). Sehr viele Familien
hier am Platze haben verwaiſte Hererokinder ange
nommen, die ſonſt elend umkommen würden, zumal
unter den Leuten ſelbſt jedes Mitgefühl für den
darbenden Stammesgenoſſen erſtickt ſcheint, jeder ſorgt
nur noch für ſich ſelbſt.

Deutschland.
Was für Forderungen ſozialdemv

kratiſche Arbeiter an die Unternehmer
ſtellen), das zeigt ſo recht der Streik in der
Berliner Pelzwarenbranche. Nach einer
Mitteilung des Arbeitgeberverbandes ſind von den
organiſterten- Kürſchnern unter andern folgende
Forderungen erhoben worden „Der Arbeitgeber hat
während der Arbeitspauſen die Werkſtatt zu verlaſſen,
damit die Arbeiter ſich in dieſer Zeit ungeſtört
unterhalten können. Pelzwaren dürfen nur verkauft
werden, wenn ſie mit der Etikette der Arbeiter
organiſation verſeben ſind. Dieſe Etikette darf nur
in den Werkſtätten an den Gegenſtänden angebracht
werden, wo organiſterte Arbeiter angeſtellt ſind.

Kaiſerliche Marine.) Der Ablöſungs-
transport für S. M. S. „Buſſard“ iſt mit dem
Reichspoſtdampfer „Präſident“ am 17. Juli in Mom
baſſa eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Tanger ſortgeſeßsßt. S. M. S. Fürſt
Bismarck“ iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
am 18. Juli in Tſingtau eingetroffen und geht am
22. Juli von dort nach Tſchifu in See.

Volks wirtschaftliches.
Die geplante Einheitlichkeit des
deutſchen Perſonentarifs auf
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neuen denEiſenbahnen erhält durch das Vorgehen Baverns
ein bedenkliches Loch. Bayern wird bekanntlich die
vierte Klaſſe nicht einführen, ſondern zwei ver
ſchiedene Sätze für die dritte Klaſſe ein
richten. Einer Mitteilung der Generaldirektion der
bayriſchen Staatsbahnen entnehmen wir, wie Bayern
dieſe beiden Klaſſen Ia und III unterſcheiden will.
Jn der Klaſſe wird grundſätzlich der Satz von
2 Pfg. erhoben. Eine Ausnahme machen die ſogen.
Eilzüge, worunter man in Süddeutſchland Schnell
züge mit allen drei Klaſſen und etwas mehr Aufent
halten als bei den Schnellzügen verſteht. Der Haupt
unterſchied beſteht bisher darin, daß kein Zuſchlag er
hoben wird. Es wird alſo in Bayern dreierlei Fahr
preiſe III. Klaſſe geben: Schnellzüge zu 3 Pfg. das
Kilometer mit Zuſchlag, ſolche ohne Zuſchlag und
endlich Perſonenzüge zu 2 Pfg. 3 Pfg. ſoll auch
bei allen Lokal und Vizinalbahnen in der III. Klaſſe
erhoben werden.

Gegen die Einführung des Befähi
gungsnachweiſes hat ſich die Handwerks-
kammer in Karlsruhe einſtimmig erklärt. Sie
empfahl dagegen die Erfurter Beſchlüſſe, die in der
Einführung der obligatoriſchen Meiſterprüfung gipfeln.

C Ein Boykottſchutzverband deutſcher
Brauereien, der ſich auf das ganze Reich erſtreckt,
iſt am Sonnabend in Berlin unter Teilnahme der
Delegierten von 26 Brauereibezirksvereinen konſtituiert
worden. Der neue als Verſicherungsverein auf
Gegenſeitigkeit begründete Schutzverband verfolgt auf
erweiterter Grundlage unter Anpaſſung an die durch
die neuere Verſicherungsgeſetzgebung geſchaffene Rechts
lage dieſelben Zwecke, wie der vor 10 Jahren ke
gründete und ſeitdem in Tätigkeit geweſene Zentral
verband deutſcher Brauereien gegen Verrufserklärungen.
Dem Schutzverbande traten ſofort nahezu vier
hundert einen namhaften Teil der deutſchen Bierer
zeugung auf ſich vereinigenden Brauereien bei.
Der ſatzungsgemäß aufzubringende Reſervefonds wurde
auf eine Million Mark und der Gründungsfonds
auf mindeſtens 200 000 Mk. bemeſſen.

Ueber die Rinderzucht in Deutſchland.
Der bayeriſche Landesinſpektor für Tier-
zucht Herr Dr. Attinger gibt in einer längeren Ab
handlung ein Urteil über das auf der Deutſchen
Landwirtſchaftsausſtellung in München ausgeſtellte
Rindvieh, um daraus folgende Nutzanwendung zu
ziehen „Die Ausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchafte geſellſchaft hat den Beweis geliefert, daß auf
dem Gebiete der Rinderzucht zwar bedeutende Fort
ſchritte zu verzeichnen ſind, daß aber die der deutſchen
Viehzucht zukommende Aufgabe, den in ländiſchen
Markt mit Vieh beſter Qualität möglichſt allein
zu verſorgen, noch ihrer Erledigung harrt.“

Das Liebeswerben der Agrarier um
die Fleiſcher wird von den letzteren ſehr kühl
behandelt. Zu der Aufforderung der Deutſchen
Tagesztg.“ zu einem Zuſammengehen von Landwirt

ſchaft und Fleiſchergewerbe ſchreibt die Allgemeine
Fleiſcher-Zeitung“ Das Fleiſchergewerbe und ſeine
Vertretung hat niemals verkannt, daß beide Gewerbe
in großem Umfang gemeinſame Intereſſen haben und
daß bei einem ehrlichen Zuſammengehen beide Teile
gut fahren könnten. Aber gerade der brutale
Egoismus, mit dem ſeit mehr als einem Jahrzehnt
die Land wirte einſeitig ihr eigenes Intereſſe unter
Verletzung jeglicher Rückſicht auf das
Fleiſchergewerbe durchgeſetzt haben, hat dem
Fleiſchergewerbe ſeine jetzige Haltung aufgenötigt.
Wir erinnern nur an die vielfach un berechtigten
Einfuhrerſchwerungen für ausländiſches Schlacht
vieh, an die Fleiſchbeſchaugeſetzgebung, an die
grundungerechte Währſchaftsverordnung,
an die Beſtrebungen, den Zwiſchenhandel
auszuſchalten, den Handel nach
Lebendgewicht einzuführen, an die Maſtver
ſchlechterung, an die Bemühungen, auf Koſten
der Fleiſcher die ſtaatliche Schlachtvieh-
Verſicherung ins Leben zu rufen uſw. uſw. Di
Landwirte haben bisher nicht die geringſte Neigung
gezeigt, das ſchwere Unrecht, daß ſie den Fleiſcher
meiſtern auf allen dieſen Gebieten zu ihrem großen
Schaden zugefügt haben, auch nur einigermaßen gut-
zumachen. In demſelben Artikel, in dem die Deutſche
Tagesztg.“ ein Zuſammengehen von Landwirtſchaft
und Fleiſchergewerbe empfiehlt, kann ſie auch nicht
unterlaſſen, wieder hervorzuheben, daß in den letzten
zwei Jahrzehnten die Differenz zwiſchen den Preiſen
für Schlachtvieh und den Preiſen für Fleiſch im
Kleinhandel ſich bedeutend erweitert habe, obgleich ſie
ſelbſt zugeben muß, daß die Wohnungs und Laden
miete, die Löhne, die Laſten der Geſetzgebung, die
ſonſtigen Betriebsunkoſten der Fleiſchermeiſter bedeutend

geſtiegen. ſind und die Lebenshaltung einen viel
größeren Aufwand erheiſcht, die Zunahme der Differenz
danach ſelbſtverſtändlich iſt. Wozu alſo die Hervor
kehrung dieſer Tatſache, die bei Unkundigen den Ein
druck hervorrufen könnte, als ob die Fleiſchermeiſter
jetzt einen größeren Gewinn für ſich erzielen wollten
Wollen die Landwirte ernſtlich ein Zuſammengehen
mit den Fleiſchern, ſo müſſen ſie ſtatt mit freundlichen
Worten endlich durch Taten die Abſicht bekunden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. Juli. Der Magiſtrat beſchloß ir

ſeiner geſtrigen Sitzung die Errichtung eines ſtädt.
Orcheſters. Es wurde beſchloſſen, die Summe von
15 000 Mk. in den Etat einzuſtellen.

Magdeburg, 19. Juli. Jm hieſigen Stadt
verordnetenſaale fand geſtern unter dem Vorſitze des
Grafen v. WartenslebenRogäſen eine Sitzung des
Proviziglausſchuſſes der Provinz Sachſen
ſtatt, an der als Vertreter der Regierung Ober-
präſident Dr. von Boetticher teilnahm. Es handelt
ſich u. a. um Vorbereitungen für die durch das neu
Berggeſetz vorgeſchriebenen Wahlen und um eine Be
ſprechung wegen der Uebernahme des Bades
Lauchſtädt, das wegen des dortigen Theaters aus
der klaſſiſchen Zeit der deutſchen Literatur das äll
gemeine Jntereſſe in Anſpruch nimmt, ſeitens der
Provinz.

t Magdeburg, 19. Juli. Geſtern abend wurden
der Maler Wilhelm Heſſe und ſeine Frau Wilhelmine
geb. Mundte in ihrer Wohnung erſchoſſen auf
gefunden. Der Grund zu dem VDoppelſelbſtmord war
nach einem in der Wohnung vorgefundenen Zettel
ein unheilbares Leiden des Ehemanns.

Duderſtadt, 20. Juli. Jn Seulingen ſchlug
der Blitz in die Scheune des Landwirts Wilhelm
Kurth und zündete. Das Feuer wurde gelöſcht,
doch ſchlug ein zweiter Blitz in dasſelbe Gebäude.
Dieſes brannte nun mit großen Vorräten gänzlich
nieder. Auch mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen
ſind mit verbrannt. Der Beſitzer erleidet beträchtlichen
Schaden

Wittenberg, 20. Juli. Ueberrannt wurde
hier von einem Radler ein Dienſtmädchen dasſelbe
führte an der Hand zwei Kinder ſeiner Herrſchaft
Das bedauernswerte Mädchen verfiel in einen kre
ähnlichen Zuſtand, während die Kinder mit
Schrecken davonkamen. Den Radfahrer trifft
Schuld.

Hornhauſen (Kreis Oſchersleben), 20. Juli.
Der bei dem Königsſchießen ſchwer verletzte
Mann iſt, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, noch am Freitag geſtorben.

Stendal, 19. Juli. Die 9
hat neue Opfer gefordert.
Arneburg noch zwei Pferde
tötet, der ſomit vier Tiere verloren hat. Ferne
wurden in Bismark drei und in Stendäl neun
Pferde erſchoſſen in Tornau mußte ein Pferd ge
tötet werden. Die Behörde iſt alſo eifrig dabei, den

Dem
keine



gefährlichen Gaſt aus den Pferdeſtällen zu vertreiben
Von dem Ergebnis der geſtern und heute ſtattfindenden
Unterſuchungen werden weitere Maßregeln abhängen.
Regierungspräſident Dr. Baltz wird noch im Laufe
dieſer Woche in Stendal zu einer Konferenz eintreffen.
e

Lokalnachrichten.
erſeburg, den 21. Juli 1905.

Die bei jung und alt ſo beliebte Kirſch
ſaiſon wird mit dem Abernten Der Sauerkieſchen
noch mit Ablauf dieſer Woche in hieſiger Gegend ihr
Ende erreichen. Mit ihr verſchwindet auch zum großen
Leidweſen manchen Liebhabers der delikate Kirſchkuchen
wieder vom Wirtſchaftsprogramm der Hausfrau. Auch
die als ſtille Teilhaber mit den Kirſchenpächtern in
arger Fehde lebenden Staare und Sperlinge rufen
am Schluß der Saiſon, freilich viel zu früh für ihren
kirchlüſternen Appetit, den ihnen nichts weniger als
freundlich geſtnnten Plankagenhütern ein herzliches
Lebewohl zu. Doch wir leben in der ſchönen
Sommerszeit, in welcher ſtete Abwechſelung zu den
Annehmlichkeiten des Lebens gehört. Kaum iſt die
ſchöne Kirſchzeit vorüber, ſo ſtehen wir auch ſchon
mitten in der Heidelbeer und Gurkenzeit. Die von
glters her bekannten, aber von neuem immer wieder
gern gehörten Rufe der Heidelbeerverkäufer haben ihre
Wirkung noch niemals verfehlt und die ſchönen blauen
Beeren üben eine ſo bedeutende Zugkraft aus, daß
die Händler keine große Mühe haben, ihre verlockende
Ware an den Mann zu bringen. Doch lange dauert
auch dieſe Herrlichkeit nicht und mit dem letzten Rufe
verſchwindet ſelbſt der „gewichtigſte“ Heidelbeer Ver

käufer von der Bildfläche.
Die Heidelbeeren als Volksheilmittel.

Seit langer Zeit iſt die Heidelbeere in der Volksheil
kunde als ein bewährtes Mittel gegen Darmkatarrh
in Gebrauch. Sie enthält Fruchtſäuren, Zucker, einen
Farbſtoff, der gerbſtoffhaltig iſt und welchem die
Wirkung auf den Darm zukommt. Demſelben Zweck
in der Heilkunde dient auch der aus Heidelbeerſaft
unter Zuſatz von Zucker und Hefe hergeſtellte Heidel
beerwein. Nachdem die Heidelbeere infolge der neu
auftauchenden pharmazeutiſchen Präparate etwas in
das Hintertreffen geraten iſt, ſcheint ihr durch die
Empfehlung von Prof. Winternitz eine neue Blüte
periode bevorzuſtehen. Der bekannte Hydropath
wendet die Heidelbeere bereits ſeit 25 Jahren an und
hat neuerdings einen zuſammenfaſſenden Bericht der
Heidelbeere veröffentlicht. Jhres zuſammenziehenden
Charakters wegen eignet ſich die Heidelbeere demnach

nicht nur bei Darmkrankheiten, ſondern auch bei Er
krankungen der anderen Schleimhäute, ſo bei
Mundkrankheiten, als Gurkelmittel bei chroniſchem
Rachenkatarrh, beim Schnupfen zur Durchſpülung der

Naſe. Vorausſetzung iſt nur, daß die erkrankte
Schleimhaut längere Zeit in Berührung mit der
färbenden Flüſſtgkeit bleibt und die Spülung oft er
neuert wird. Auch bei Hautkrankheiten, namentlich
bei Flechten, wird die Heidelbeere mit vielem Erfolge
gebraucht.

g. Blumenſträuße und unverträgliche
Blumen. Blumenſträuße ſind immer eine Zierde
der Wohnzimmer, zumal im blumenreichen Sommer.
Doch die Zuſammenſtellung muß eine geordnete ſein,
denn nicht alle Blumen zeigen einen verträglichen
Charakter. Das liebliche Maiglöckchen und die echte
Narziſſe findet man oft auf Schritt und Tritt. Ver
einigt man jedoch dieſe poetiſchen Frühlingskinder in
einem Glaſe oder einer Vaſe, ſo bekommt die reizende
Narziſſe bald ein bleiches, wäſſeriges Ausſehen; das
duftige Maiglöckchen hat es ihr angetan; getrennt im
Waſſer bleiben jedoch beide friſch und vollfarbig.
Die an äußerer Schönheit überaus beſcheiden ausge
ſtättete, aber wegen ihres ſüßen Wohlgeruchs ſehr beliebte
Reſeda verdirbt das Waſſer für alle anderen Blumen
man darf ſie alſo nicht mit andern lieblichen Kindern
Floras zu einem Sträußchen im Waſſer vereinen.
Gleichfalls iſt auch eine Herbſtblume, die beliebt ge
wordene Goldblume (Ohrysantemum) eine gefährliche
Freundin ihrer Genoſſinnen.

Etwas vom Reiſen. Unſere Zeit iſt
reiſeluſtig, wie es nie eine zuvor geweſen iſt.
Unſere Voreltern huldigten noch vor hundert Jahren
faſt ausſchließlich dem Grundſatz: Zu Hauſe iſt es
am beſten. Wen nicht ganz zwingende Beweggründe,
Geſchäfte, Bildungsbedürfnis u. dergl. auf die Land
ſtraße trieben, der blieb hübſch ruhig zu Hauſe.
Von dem größten neueren Philoſophen Kant (1724
bis 1804) wiſſen wir z. B., daß er nie über
das Weichbild ſeiner Vaterſtadt Königsberg hinaus
gekommen iſt. Wer eine längere Reiſe antrat,
wurde als ein Held bewundert, denn mit einer
ſolchen war die dunkle Vorſtellung von allerhand Ge
fahren verknüpft. Ein ſolcher machte daher zunächſt
ſein Teſtament, machte Abſchiedsbeſuche bei ſeinen
Freunden und nahm, wenn er fromm war, erſt noch
das Abendmahl. Die Ausrüſtung erſtreckte ſich auf
alle denkbaren und undenkbaren Zwiſchenfälle. An
Gepäck fehlte es daher nicht. Erklärlich wird
dieſe Reiſeſcheu und daher auch entſchuldbar

durch die damaligen Schwierigkeiten einer längeren
Fahrt. Betrunkene Poſtillone, betrügeriſche Gaſt
wirte, ſchlechte Wagen und jämmerliche Wege,
Unſicherheit der Straßen Zollplackereien, Ver
ſchiedenheit des Geldes das alles machte das
Reiſen zu etwas wenig angenehmem. Wandel, und
zwar gründlichen, haben hierin die Eiſenbahnen und
Dampfſchiffe geſchaffen Seitdem man in wenigen S i
faſt ohne Aufenthalt, ohne ſich um Gepäck u. dgk.

kümmern zu müſſen, Strecken zurücklegt, für 9
früher ganze Tage gebr
verhältnismäßig billig g
germaniſche Wanderluſt in unſerem

das Reiſen d
vorden iſt, iſt auch die alt

Volke aufs neue
erwacht. Daß ſie nicht ganz ausſtarb, war das Ver
dienſt des deutſchen Handwerkeburſchen, dein freilich
die Eiſenbahnen voller Undank den Garaus gemacht
haben, ſo daß unſere Enkel ihn nur noch vom
Hörenſagen kennen werden. Auch die Gaſthöfe ſind

ew Frühermit dem ſteigenden Verkehr beſſer g
wahre Mördergruben, in denen nan
kannte: den ahnungs- und wehrloſer
möglichſt auszuplündern, ſind ſie jetzt zu Stätten ge
worden, in denen der Reiſende ſelbſt unterwegs
möglichſt viel von ſeiner gewohnten Bequemlichkeit
wieder finden ſoll. Nun iſt das Reiſen wieder eine
Luſt geworden. Möchten recht viele unſerer Leſer in
dieſer ſchönen Sommerszeit dieſe Luſt genießen können

Jn der Nähe des Eiſenbahnüberganges auf der
Weißenfelſer Straße bei Bude Nr. 16 hat ein Stein
ſchmätzerpärchen ſein Neſt zwiſchen zwei Bahnſchwellen
unter dem Geleis angelegt und daſelbſt bereits
zwei Mal gebrütet. Die Jungen tummeln ſich munter
auf der Eiſenbahnſtrecke, verſchwinden aber, ſobald
ſich ein Zug nähert, ſchleunigſt im Neſte. Der
Inſtinkt dieſer Tierchen, der ihnen einen ſo geräuſch
vollen, in gewiſſer Beziehung aber auch ſicheren Brüte
platz wählen läßt, iſt jedenfalls bemerkenswert.

Diebſtähle in Badeanſtalten ſind auch
hier mehrfach vorgekommen. Eine Entſcheidung des
Oberlandesgerichts Hamburg, das in einem Prozeß
des Beſtohlenen gegen den Badeanſtaltsbeſitzer Recht
zu ſprechen hatte, iſt deshalb von allgemeinem
IJntereſſe. Das Oberlandesgericht kam zu dem Schluß,
daß der Badeanſtaltsbeſitzer haftbar zu machen ſei,
wenn infolge ungenügender Aufſicht ein Dieb von
außen ſich einſchleicht, oder wenn ein Badegaſt unter
Mitnahme von Kleidungsſtücken Anderer ſich entfernt.
Das iſt auch der Fall, wenn der Gaſt eine ver
ſchließbare Zelle genommen hat und, weil die
Schlöſſer ſchlecht funktionieren, ein anderer Badegaſt
ſte unbefugt geöffnet hat. Dies alles war aber bei

Den der Klage zugrunde liegenden Tatſachen nicht der
Fall. Der Kläger hatte nicht eine verſchloſſene,
ſondern nur mit einer Zugleinwand verdeckte Bade
kabine beſucht. Außerdem hatte der Badeanſtaltsbeſitzer
durch ein Plakat vor der Mitnahme von Wertſachen
in die Kabine gewarnt. Der Anſtaltsbeſitzer wurde
daraufhin freigeſprochen.

Von dem rapiden Wachstum unſerer Feldfrüchte
in dieſem Sommer zeugt ein Kleehalm von
1 Meter 81 Zentimeter Länge, der an der Wärter
bude Nr. 17 der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Corbetha
ausgehängt iſt.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Freitag,
das 5. Sommer-Abonnements- Konzert des
Hertelſchen Orcheſters ſtatt. Das Programm iſt ein
beſonders fein gewähltes und enthält laut dem betr.
Jnſerat u. a. Kompoſttionen von Roſſtni, Thomas,
Wagner, Brahms und Meyerbeer. Wir machen die
Muſikfreunde hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

(Theater.) Auf das allerliebſte Luſtſpiel
„Zwei glückliche Tage“ von Franz von Schön
than, welches heute zur Aufführung gelangt, möchten
wir alle Freunde der heiteren Muſe ganz beſonders
hinweiſen. Dieſe Vorſtellung iſt eine der beſten
Luſtſpiel-Aufführungen unſeres Enſembles.

Hus Jen Kreisen Merseburg und Querkfurt.
L. Knapendorf, 18. Juli. Die Hoffnung auf

gutes Erntewetter ſcheint ſich heuer nicht ſo er
füllen zu wollen, wie es anfangs den Anſchein hatte.
Durch die ſchweren Gewitterregen und die nach dieſen
eingetretene regneriſche Witterung ſind die an ſich
ſchon beſchwerlichen Erntearbeiten in eine recht unlieb
ſame Stockung geraten. Alle Getreidearten gehen
ſehr raſch der Reife entgegen und beſonders die
Gerſte iſt es, welche von Tag zu Tag der Ab-
erntung harrt, doch zögert man noch, der ungünſtigen
Witterung wegen, ſie abzumähen. Die Maisfelder,
welche im vergangenen Jahre durch die anhaltende
Dürre außerordentlich litten und ſtellenweiſe ſogar ver
dorrten, ſind in dieſem Jahre durch die immerwährenden
Niederſchläge ſo üppig gewachſen, daß ſte Neigung zur
Lagerung zeigen. Den Kartoffeln, namentlich den in
Niederungen angebauten, dürfte die übermäßige Näſſe
von entſchieden nachteiligem Einfluß werden, ja man
hört bereits, daß manche Sorten ſchon den zweiten
Wuchs angeſetzt haben. Darum alles in allem ge
nommen, würde das erwünſchte gute und trockne
Wetter alle Befürchtungen und Bedenken mit einem
Schlage beſeitigen.

geb

W. Dürrenberg, 18. Juli. Soviel iſt im
Arnoldſchen Saale gewiß ſeit langem nicht gelacht
worden, wie geſtern Abend. Selbſt das Gewitter,
das gerade dazwiſchen kam, und deſſen heftige Blitz
und Donnerſchläge etliche nervöſe Damen unruhig
machten, konnte die Heiterkeit nicht ſtören. Ebenſo
wenig die entſetzliche Hitze im Saale, gegen deſſen
Lüftung durch Oeffnen einiger Fenſter ängſtliche alt
modiſche Gemüter energiſch Einſpruch erhoben. Ge

i wurde Dr. Klaus, das nicht mehr junge,
r noch immer friſche Luſtſpiel von L'Arronge,

ein Werk, das über viele neuere Sachen, z. B. Den
Hochtouriſten oder Das weiße Röſſel weit hinausragt.
Denn was da vor uns auftritt, ſind nicht poſſenhaft
verzerrte Puppen, was uns vorgeſpielt wird, iſt nicht
ein Miſchmaſch barer Unmöglichkeiten, ſondern es ſind
Perſonen mit Fleich und Blut und ſcharf umriſſenen
Charakteren, wie wir ihnen ſchon ſelber im Leben be
gegnet ſtnd, es ſind Situationen, die nichts Unmögliches

an ſich haben, und doch ſo Unbe
wirken. Das war neu einſtudiert und man
hatte, wie ſich ergab, große Sorgfalt darauf ver
wendet. Es klappte alles und das Spiel war durch
gehends flott. Aber mehr als das Jeder der Mit
wirkenden bemühte ſich mit Erfolg, den Charakter ſeiner
Rolle zur Geltung zu bringen. Jn der Mitte ſtand
natürlich der äußerlich ſo grobe und innerlich doch ſo zarte
Dr. Klaus, ganz ausgezeichnet gegeben von Herrn
Doſer, deſſen Talent ſich hier von einer ganz
anderen aber nicht minder bedeutenden Seite zeigte,
als in den geiſtlichen Rollen der Jugend und der
Heimat. Jhom ſekundierte Herr Oppel als Kutſcher
Lubowski mit höchſt drolligem Humor. Auch Herr
Roos war der würdige gutmütige Vater wie er
leibt und lebt. Herr Kugelberg aber brachte den
ſchüchternen, verliebten Referendar zu gelungener Dar
ſtellung. Am wenigſten gefiel uns Herr Braune.
Sämtliche Damen, Frau Kramer, Frl. Kunne-
mann und Frl. Feldegg ernteten ebenfalls ver
dienten Beifall, wenngleich ihre Rollen nicht ſo dank
bar waren, wie die männlichen. Wir meinen,
auch in Merſeburg würde Dr. Klaus ein volles
Haus machen, ein volleres, als geſtern hier zu ver
zeichnen war. Das letztere iſt zu bedauern, denn es
ſteht zu befürchten, daß die diesjährigen ſo vorzüg
lichen Kräfte ſich ſehr bedenken werden, ob ſie im
nächſten Jahre wiederkommen, wenn ein großer Teil
der Bevölkerung und der Badegäſte dem Theater teil
nahmlos gegenüberſteht. Das drohende Unwetter
mag ja teilweiſe als Entſchuldigung dienen, aber
auch ſonſt gibt es viele Lücken in den Sitzreihen.
Ein großer Teil der Schuld liegt auch gewiß an der
ſehr ſchlechten Ventilation. Wäre die nicht zu verbeſſern?

Mücheln 19. Juli. Heute Vormittag
machte der Korbmacher Carl Runſchke von hier
im Pfarrgarten zu Zorbau ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Derſelbe, ein dem Trunk er
gebener und infolge dieſer Leidenſchaft auch arbeits
unfähiger Menſch, hat den Verſuch, ſich das Leben
zu nehmen, ſchon früher zweimal gemacht, doch heute

erſt iſt ihm ſein Vorhaben gelungen. Von ſeiner
Familie, Frau und zwei Kinder, lebte er ſchon ſeit
Jahr und Tag ſeines Laſters wegen getrennt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juli: Ruhigeres,

meiſt trockenes, teils heiteres, teils mäßig bewölktes
Wetter. Nacht kübhl, Tag etwas wärmer. 22. Juli
Trockenes, meiſt heiteres und wärmeres Wetter.

CLiteratur, Kunst und (lissenschaft.
Blankenburg am Harxz als Hommerfriſche und

Ruhewohnſttz. Herausgegeben von Oberlehrer Dr. Ernſt
Witte mit Abbildungen nach Photographien von Lehrer Otto
Voigt. Verlag des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs
in Blankenburg am Harz. 40 Seiten. 23 Abbildungen.
Das vornehm ausgeſtattete Büchlein ſteht hoch über der Maſſe
ähnlicher „Führer“ und ſonſtiger Empfehlungsſchriften. Ohne
jede Reklame und aufdringliche Marktſchreierei ſchildert es in
ruhiger Sachlichkeit die Vorzüge, die das Harzſtädtchen Blanken
burg für ſolche bietet, die ſich nach einer Erholungsſtätte für
den er oder aber nach einem Ruhewohnſitz für immer
umſehen.
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Vermischtes.
Kaiſerliche Spende.) Der Kaiſer hat für die

durch eine Flut zerſtörte Stadt Guanajuato in Mexiko
einen Betrag von 1000 Mk. geſpendet.

(Pearys Aufbruch zum Nordpol.) Leutnant
Peary verläßt, ſo wird aus NewYork vom 14. Juli be
richtet, nunmehr Amerika, um ſeine Reiſe nach dem Nordpol
anzutreten. Peary hegt die größte Zuverſicht für den Erfolg;
er trägt in ſeiner Bruſttaſche eine kleine ſeidene Flagge mit
dem Sternenbanner, die er innerhalb eines Jahres am Nord
pol in der Luft flattern laſſen will. Vor einigen Tagen wurde
in den Zeitungen mitgeteilt, daß dem Forſcher noch 200 000
Mk. fehlten, um ſeine Zurüſtungen zu vervollſtändigen. Nun
wird gemeldet, daß er noch 280000 Mk. erhalten hat und
daß zugleich von einer New Horker Geſellſchaft das Verſprechen
gegeben worden iſt, daß nach einer glücklichen Rückkehr
50000 Mk. unter die Mannſchaft verteilt werden ſollten. Die
einzige noch fehlende Perſönlichkeit bei Pearys Expedition iſt ein
Arzt, der durch folgende Annonce geſucht wird: Honorar 400 Mk.
monatlich keine Gelegenheit, Geld auszugeben 18 Monate
Fahrt, freie Koſt und Logis; Ausſicht auf Gratifikation von
100000 Mk. günſtige Gelegenheit, völlig unbekannte Länder
zu ſehen und den Nordpol zu erreichen“.
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Einemraffinierten Schwindkey iſt ein in Berlin,
Moltkeſtraße, wohnender Rittmeiſter zum Opfer gefallen.
Jm Stall des Rittmeiſters erſchien ein gut gekleideter Herr,
der ſich als ein Fabrikbeſitzer aus Reinickendorf ausgab. Er
erſuchte den Burſchen, ihm die beiden Schimmel des Ritt
meiſters zu zeigen, da er, der angebliche Fabrikbeſitzer beab
ſichtige, die Pferde zu kaufen gedenke. Der Handel kam denn
auch ſchließlich dahin zuſtande, daß für das Doppelgeſpann
zwei prächtige Schimmel, die einen Wert von 6000
repräſentierten, 38 gezahlt werden ſollten. Am nächſten
Tage fand ſich der Fren er bei dem Stältburſchen, der
von dem Rittmeiſter, der z außerhalb weilt, Vollmacht
erhalten hatte, ein und h dieſen vier Wechſel zu je
1009 Mk. ſowie einen Schult Der „Fabrikbeſitzer“

nun dem Burſchen Rittmeiſters die Anweiſung, die
hſel in einem Berliner Bankhauſe einzulöſen. Als der

die Papiere in dem Vanthanuſe präſentierte, ſtellte
heraus, daß ein Gulhaben des K. dort gar nicht

nach dem Stall zurückkehrte,
zwunden.

(Beim Romanleſen tödlich verunglückt) iſt in
Nürnberg ein junger Bahnarbeiter. Er hatte ſich in ſeiner
Stube im vierten Stock abends mit dem Buche aufs Fenſter
brett des offenen Fenſters geſetzt, war beim Leſen eingeſchlafen
und iſt dann nach Mitternächt in den Hof hinabgeſtürzt. Er
brach beide Arme, verletzte ſich am Kopf und Fuß und erlitt
auch ſchwere innerliche Verletzungen.

Girchenraub.) Jm Mailänder Dom wurden
geſtern nacht der Statue der Madonna del Roſarin links neben
dem Hauptaltar Krone, Halsband und Ringe, alles aus
maſſivem Golde mit Edelſteinen verziert, im Werte von
50,000 Lire geraubt.

GBlitz ſchlag und Panik.) Jn Niederkiſ in gen
(Bez. Kaſſel) ſchlug der Blitz am Sonntag während des Gottes
dienſtes in die Kirche. Es entſtand eine Panik, und alles

ö Der Blitz ſpaltete eine Kriegerſtürzte den Ausgängen zu.
gedenktafel und ein großes Gemälde und verletzte mehrere
Perſonen, die wie tot aus der Kirche getragen wurden. Sie
kamen ſpäter wieder zu ſich, liegen aber teilweiſe gelähmt darnieder.

(Mit mehr als 15000 Mk. Spargeldern) der
Angehörigen der Muſikkapelle des 4. Garderegiments in Berlin
ſoll dem „B. T.“ zufolge der Vertrauensmann, ein Hoboiſt,
verſchwunden ſein. Er hat angeblich auf Rennplätzen viel
Geld verloren.

(Sechs Kinder totgetreten.) Jn Chriſtenfelde
bei Stettin geriet eine ſcheugewordene Rinderherde in
eine Gruppe Schulkinder. Sechs Kinder wurden tot
getreten, viele ſchwer verletzt.

(GHingerichtet) wurde in Poſen am Mittwoch vor
mittag die wegen Giftmordes, begangen an ihrem Gatten, ſ. 3.
zum Tode verurteilte Pelagia Pawlak.

Einem Luſtmord) iſt die vierjährige Ella Simon
aus Reichenbach zum Opfer gefallen. Das Kind wurde ſeit dem
25. Juni vermißt. Seine Leiche iſt nach einer Meldung der
„Neuen Vogtil. Ztg. jetzt von Pilzſuchern in einem kleinen
Walde aufgefunden worden.

S Eine Millionenunterſchlagung) bei derEdiſongeſellſchaft in Mailand, deren Aktien ſtark unter der
Mailänder Bürgerſchaft verbreitet ſind, hat dort große Be
ſtürzung hervorgerufen. Geſtohlen ſind 1395 Aktien im Geſamt
werte von 12000900 Lire. Der ſeit Februar 1904 entlaſſene
frühere Kaſſierer Cotti iſt des Diebſtahls verdächtig. Alle
Hausſuchungen bei den Verdächtigen hatten aber bisher keinen
Erfolg.

Eine ſchreckliche Kataſtrophe.) In der See bei
Rügenwaldermünde ertranken am Dienstag beim Baden die
zwanzig und die zweiundzwanzigjährige Tochter des Fuhrherrn
Graap. Der 28 jährige Verſicherungsagent Franz Selchow
aus Berlin verſuchte, ihnen Hilfe zu bringen, geriet aber in
eine Untiefe und ertrank vor den Augen der Zuſchauer Lehrer
Raſper, der Leiter der Charlottenburger Ferienkolonie, ſtürzte
ſich hiernach in die Fluten. Es gelang ihm, das eine Mädchen
noch lebend ans Land zu bringen, wo es alsbatd verſtarb.

Wie man Obſtdiebe fängt.) Ein Hofbeſitzer in
Süderwiſch (Holſtein), der den reichen Segen ſeiner Obſt
bäume nicht gern mit Unberufenen teilen wollte, hat jetzt ein
eigenartiges, aber probates Mittel angewandt, um fremde
Liebhaber ſeines Obſtes von den Bäumen fernzuhalten. Er
hat oben in den Oſtbäumen Glocken angebracht. Als dieſer
Tage die Glocken in zwei Kirſchbäumen plötzlich erklangen,
war er ſchnell zur Stelle, und es gelaug ihm noch, die bereits
flüchtigen Diebe zu erkennen.

Ein Schützenfeſt ohne Bier) wurde am Sonntag
in Brandenburg a. H. gefeiert. Den Bierzeltbeſitzern
war das Standgeld zu hoch, und da eine Einigung mit der
Leitung der Schützengilde nicht zu erzielen war, ſtreikten ſie
am Sonntag, ſodaß es auf dem Schützenplatze kein Bier gab.

(Ruſſiſche Saiſonarbeiter) der Zuckerfabrik in
Weſſelburen (Holſtein) zeigten ſich, wie die „Kieler Ztg.“ be
richtet, mit den verdienten Löhnen unzufrieden und bedrohten
den Beſitzer und ſeine Beamten mit Hacken uſw. Den herbei
gerufenen Poliziſten gelang es endlich, die Menge zu beruhigen
und ſie in ein größeres Wirtſchaftslokal der Stadt abzuführen,
wo ſie während der Nacht zerniert wurden. Heute morgen
wurde die ganze Geſellſchaft, ca. 85 Mann, unter polizei
licher Bedeckung zur Bahn gebracht, um in die Heimat be
fördert zu werden.

Einen qualvollen Tod) erlitt der 18 jährige
Kaufmann Gerhard Weyel aus Charlottenburg, der ſich bei
einem Kaufmann in Gardelegen zu Beſuch befand. Jn
der Nacht ſchlief er auf dem Kloſett ein und ſtieß eine brennende

Petroleumlampe um. Das brennende Petroleum entzündete
ſeine Kleidung. Weyel erlitt ſchwere Brandwunden, denen er
nach einigen Stunden erlag.

(Die Geburt einer Giraffe im Berliner
zoologiſchen Garten.) Jm Berliner zoologiſchen Garten
erfolgte am 24. Juni die Geburt einer Giraffe, ein Ereignis,
das mit vielen Schwierigkeiten, aber doch noch recht glücklich
vonſtatten ging. Das junge Tier, ein Weibchen, hatte ſtehend
ine Kopfhöhe von 1,75 Meter, ein Gewicht von etwa 110 Pfund

und gleicht bis auf den verhältnismäßig kürzeren Hals ganz
den Eltern. Da ſich die Alte als ſchlechte Mutter erweiſt, wird
das Junge mit Kuhmilch ernährt, die es nach Kinderart gierig
aus der Flaſche trinkt. Bei ſeiner flotten Zunahme und ſeiner
wachſenden Munterkeit iſt zu hoffen, daß dieſer ſeltene Zuwachs
weiterhin gut gedeiht und den Beſuchern Gelegenheit bieten
wird, das raſche Wachstum dieſer Rieſentiere zu beobachten.

GSchiffs-Zuſammenſtoß bei Saßnitz.) Dienstag
abend kurz nach 10 Uhr ſtieß bei der Ausfahrt aus de
hieſigen Hafen das Torpedoboot „J. 65“ mit dem von einer
Abendfahrt zurückkehrenden Dampfer „Darß“ zuſammen.
Beide Schiffe erlitten ſchwere Beſchädigungen. Menſchen
wurden nicht verletzt. Der am ſchwerſten beſchädigte Dampfer

„Darß“ mußte auf Grund ſetzen und ſeine Paſſagiere aus
boten. Das Torpedoboot hat ebenfalls Beſchädigungen erlitten,
dürfte jedoch imſtande ſein, heute ſeine Fahrt fortzuſetzen.

Der Schießverein deutſcher Jäger) hielt ſein
Preisſchießen am 14. und 15. Juli zu Neumanns-
wälde- Neudamm ab. Mehr als 100 Schützen kämpften
un 160 Ehrenpreiſe und um Gaben im Geſamtwerte von
9000 Mark. Die Meiſterſchaft von Deutſchland im Tontau
benſchießen errang Rittergutsbeſitzer Dr. Quittenbaum in
Kavenczyn.

Gur Vorſicht beim Trinken) mahnen folgende
Mitteilungen des Oberſchleſ. Anz. Als ein 13 jähriger Knal
in Altwaſſer dieſer Tage aus der Schule kam, trank er haſtig

6ein Glas kaltes Waſſer. Kaum hatte er den letzten
Schluck getrunken, als er auch ſchon tot zur Erde fiel
Der Wirt Koltermann aus Stranz befand ſich auf den
Nachhauſewege von der Kirche; in erhitztem Zuſtande trank er
aus einem See ſehr kaltes Waſſer und fiel ſogleich tot nieder.

Ein entſetzlicher Vorgang) ſpielte ſich Sonntag
mörgen um T Uhr auf dem Görlitzer Bahnhof in Berlin
ab. Die 42 Jahre alte Arbeiterwitwe Anna Scholz aus
der Gerhardtſtraße 15 hatte eine Frau an den Zug begleitet,
die nach Görlitz fahren wollte. Die abreiſende Frau ſtieg ein,
und Frau Scholz reichte ihr vom Trittbrett aus das Gepäck
in den Wagen. Inzwiſchen hatte ſich der Zug in Bewegung
geſetzt. Als Frau Scholz nun vom Trittbrett herunterſtieg,
blieb ſie mit dem Kleid hängen, wurde mit fortgezogen und
ſtürzte auf das Gleis. Der folgende Wagen fuhr ihr das linke
Bein und den linken Arm ab.

(Zu dem Selbſtmord eines Berliner Rektors
in Swinemünde) erfahren wir, daß es ſich nicht um den
Rektor Wilhelm Neumann von der 57. Gemeindeſchule,
ſondern um Herrn Hermann Neumann, der die 274. Gemein
deſchule intermiſtiſch leitete, handelt, Die endgültige Anſtellung
des Herrn Neumann als Rektor ſollte erſt erfolgen; in
der Schuldeputation waren aber Zweifel entſtanden, ob er
für dieſen Poſten auch der geeignete Mann wäre. Da ſich
hierdurch die Ausſichten auf ſeine definitive Berufung als
Rektor gering geſtalteten, nimmt man an, daß Herr Neumann
aus dieſem Grunde Hand an ſich gelegt hat. Hermann Neumann
wohnte in der Schönhauſer Allee 47.

on der Einſturzkataſtrophe in Fermo) am
Sonntag vormittag werden jetzt eine Reihe von Einzelheiten
bekannt. Jn Fermo bei Ascoli pflegten die Mädchen des
Armenhauſes in der Kapelle dieſes Jnſtituts jeden Morgen
die Meſſe anzuhören. Dies war auch am Sonntag der Fall,
wobei 69 Perſonen, Nonnen mit ihren Zög in en, in der Kapelle,
im erſten Stock eines Hauſes, deſſen Decke von mehren Säulen
getragen wird, verſammelt waren. Plötzlich brach mit furcht
barem Krach der Boden durch, und unter der Laſt der herab
gefallenen Wölbung gab auch der Boden des Erdgeſchoſſes
nach, ſo daß die Perſonen bis in den Kellerraum ſtürzten
Bis jetzt wurden 16 Tote und 32 Verwundete geborgen

(Bootsunglück.) Jnfolge eines heftigen Windſtoßes
kenterte in Nantes auf der Loire ein Boot, in dem mehrere
zur Kur in St. Brevin weilende Pariſer Familien einen Aus
flug unternommen hatten. Der Eigentümer des Bootes, ein
Matroſe und ſämtliche acht Ausflügler ertranken.
Bisher konnten erſt fünf Leichen geborgen werden.

Große Hitze in Amerika.) Die Hitzwelle, die
ſich über das Gebiet von den Rocky Monntains bis zum
Atlantiſchen Ozean erſtreckt, verurſacht große Beſchwerden.
50 Todesfälle infolge der Hitze haben ſich am 18. d. M. in
den Hauptſtädten ereignet, wovon allein 23 auf NewYork
entfallen:

Der Prokuriſt einer Hamburger Großkauf
mannsfirma) iſt nach Unterſchlagung von 1200 0 Mark
flüchtig geworden. Er hat ſeinen Urlaub benutzt, um ins
Ausland zu fliehen. Als er nicht zurückkehrte, wurden ſeine
jahrelangen Fälſchungen entdeckt.

GHerrlicher Schwiegerſohn.) Ein Kaufmann in
Dan zig verſuchte am Dienstag ſeine Schwiegermutter
zu erſchießen, da dieſe ihm wiederholt die Hergabe von
Geld verweigerte; ſie wurde ſchwer verletzt in ein Krankenhaus
gebracht. Der Täter entfloh, wurde aber ergriffen und verhaftet.

Eine internationale Heiratsſchwindlerin)
wurde von der Kölner Kriminalpolizei verhaſtet, die mit
Ariſtokratenkreiſen Verbindungen anknüpfte, um Millionen
partien zu vermitteln. Einer der Geprellten, Offizier eines
Berliner Garderegiments, dem die Heirat rit einer franzöſiſchen
Prinzeſſin, die über 170 Millionen Franken verfügen ſollte,
in Ausſicht geſtellt war, ſuchte die Schwindlerin in Köln auf
und erzang durch Vermittlung der Kriminalpolizei die Rückgabe
der bedeutenden Beträge, die er an die Schwindlerin a Conto
auf die Millionenheirat abgeführt hatte. Die Schwindlerin
nennt ſich Witwe Roth und wird wegen Heiratſchwindeleien
auch von den Behörden in Bonn und München ſeit langem
geſucht.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 17. Juli. (Ferien-Strafkammer.) Aus

der Haft wurde als Angeklagter vorgeführt der 1875 geborene
Schmied Friedrich Lauſchk von hier, welcher unter der
Beſchuldigung ſteht, drei Einbruchsdiebſtähle am 28. Mai im
ſtrafſchärfenden Rückfalle in den Wohnungen des Kaufmanns
Heinemann, Albrechtſtraße, Fleiſchermeiſter Reichardt Friedrichs
platz und Fleiſchermeiſter Logus Landwehrſtraße verübt zu
haben. L. drückte in ſämtlichen Fällen ein Fenſter der menſchen
leeren Wohnung (es war am Sonntag Nachmittag) ein und
raubte alles Geld was zu finden war. Jm letzten Falle wurde
er aber erwiſcht. Als er hier ebenfalls behufs eines Eingangs
in die Räume das eine Fenſter der Flurtüre erbrochen hatte
und im Begriff war, die Behälter in der Wohnung nach Geld
zu durchſuchen, ſah der an der Flurtüre vorbeikommende Kellner
Erfurt die zertrümmerte Scheibe, vermutete, daß Diebe in der
Wohnung ſeien und rief die Hausbewohner und Nachbarn
herbei. Der Angeklagte hielt es nun für zweckmäßig, Ferſen
geld zu geben Und aus einem Fenſter zu entwiſchen. Der
Kellner nahm die Verfolgung ſofort auf und würde den Ver
brecher auch gefaßt haben, wenn dieſer nicht mit
einem Revolverſchuß auf den Verfolger
gefeuert hätte. Aber trog des Schießens ließ
E. von der Verfolgung nicht ab. Nachdem ſich die Jagd
auf den Einbrecher bis zur Kreuzungsſtelle des Röpziger
Weges und des nach Böllberg führenden Weges fortgeſetzt
hatte, entſtand dem Kellner in dem Arbeiter Friedrich Hirſch
aus Böllberg eine Hilfe. H. ſtellte den Einbrecher: aber
dieſer feuerte einen Schrotſchuß auf ihn ab und
traf ihn in den rechten Arm. Darauf richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine Schrotladung ins
rechte Auge und in die Stirn. Schwer verletzt und blutüberſtrömt
brach er zuſammen und wurde mit dem Verwundeten D.
durch einen Krankenwagen nach der Klinik geſchafft, wo man
ihm das geſtohlene Gut wieder abnahm. Der Staatsanwalt
beantragte, dieſen gefährlichen Auswurf der menſchlichen Ge

ſellſchaft auf lange Jahre hinaus unſchädlich zu machen und
zu 15 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen zu verurteilen.
Der Gerichtshof ging aber nicht ſo hoch und erkannte auf
acht Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer,
ſowie Polizeiaufſicht.

S Halle 19. Juli. (Ferten- Strafkammer.) Für
ſeine Roheiten erhielt der Dienſtknecht G. K. aus
Schotterey, der jetzt in Lauchſtädt eine Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten verbüßt, einen empſindlichen Denkzettel, der ihn
hoffentlich auf beſſere Wege bringen wird. Er hatte ſich am
I. April in einem Gaſthofe in Schotterey derart betragen,
daß er an die friſche Luft geſetzt werden mußte. Dabei ver
ſetzte er dem Ziegelmeiſter 3. einen Fauſtſchlag ins Geſicht.
Am 15. Mai kam er mit dem Arbeiter D. in einer Gaſt
wirtſchaft in GroßGräfendorf in Differenzen Er verſolgte
D. auf dem Nachhauſewege und rief hinter ihm etwas her.
D. drehte ſich um und erhielt von K. mit einem Pappelaſte
einen Schlag ins Auge, ſo daß er acht Tage ärztlich behandelt
werden mußte. Der rohe Patron wurde zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt

Zwickau i. S., 16. Juli. Ein raffinierter Ver
brecher hatte ſich am letzten Dienstag in der Perſon des
21l jährigen Kaufmanns Max Schindler aus Chemnitz vor
dem hieſigen Landgericht zu verantworten. Sch. hat ſeine
Verbrecherlaufbahn im April d. J. begonnen, zu der Zeit da
er ſtellenlos war. Er mietete ſich in Zwickau ein Gargonlogis,
ließ ſich die zur Wohnung nötigen Schlüſſel aushändigen,
ſtahl, was ihm annehmbar ſchien, und verſchwand am anderen
Tage. Dasſelbe Manöver führte der Angeklagte in einer
Reihe von Städten aus, und zwar in Werdau, Zeitz

WeMerſeburg. Hier ſtahl er ſeinem Vermieter in derGotthardts
ſtraße eine goldene Damenuhr mit Kette, eine Broſche, einen
Ring mit Brillanten im amtwerte von 130 Mk. Dann
ging er nach Markranſtädt bei Leipzig und mietete ſich ein
Logis mit der Abſicht zu ſtehlen. Jn Gera ſtahl Sch.
ſeinem Logiswirt aus dem Kleiderſchranke einen Frackanzug,
Zylinder und ein Opernglas. In Altenburg, wo ſich
der Angeklagte am anderen Tage hinwendete, erbot er ſich,
ſeiner Wirtin eine jennhr zur Reparatur zum Uhr
macher zu ſchaffen, er verkaufte dieſelbe jedoch ſofort für 3 Mk.
Dann bat er ſich von ſeiner Wirtin ein derſelben gehöriges
Fahrrad aus, um etwas ren zu fahren er fuhr jedoch
damit nach Leipzig, wo er dasſelbe zu Geld machte. Hierauf
ging er nach Bitterfeld. Dort ſtahl er eine goldene Damenuhr
mit Kette, einen Ring und ein Portemonnaie mit Inhalt im
Geſamtwerte von 72 Mk. Jn Gößnit fiel ihm eine Herrenuhr
ſowie eine Hoſe und Weſte in die Hände. Schindler gab in
der Regel einen falſchen Namen an. Jn Meerane ereilte ihn
endlich am 20. Mai das Schickſal, wo er im Theater verhaftet
wurde. Das Gericht erkannte gegen Schindler auf 4 Jahre
Zuchthaus und 1 Woche Haft, Verluſt der Ehrenrechte auf
3 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Empörende Soldatenmißhandlungen, die
ſich ſeinerzeit im 2. Garderegiment zu Fuß in Berlin
ereignet haben, fanden am Sonnabend ihre Sühne vor dem
Kriegsgericht der 4. Diviſion. Angeklagt waren der Gefreite
der Reſerve Forſtmann und der Gefreite der
Reſerve Siegel, die im Jahre 1901 bei der 10. Kompagnie
des Regiments dienten. Der Strafantrag war vom Vater des
Mißhandelten, Füſilier Hoffmann geſtellt worden, bei
dem erſt nach ſeiner Entlaſſung vom Militär ein Zivilarzt
konſtatierte, daß die bei Hoffmann auftretenden Krankheitser

ſcheinungen auf Mißhand(ungen zurückzuführen ſeien. Die
Unterſuchung ergab, daß Hoffmann viele Male in der pörend
ſten Weiſe gequält, ja geradezu gemartert worden war. Hoff
mann würde u. a. aus ganz geringfügigem Grunde im Bette
feſtgebunden an Händen, Füßen, ſowie ſonſtigen Gliedern des
Körpers, mit einem Strick ſogar aufgeknüpft und
erſt dann wieder losgeſchnitten, wenn er blau im Geſicht

und beſinnungslos war. Mit Schlägen von
Klopfpeitſchen ſowie Beſenſtielen wurde er ſodann
wieder in das Leben zurück gerufen. Einmal ſetzten
die Peiniger dem Hoffmann einen großen Hundemaulkorb auf.
Da Hoffmann an einem Blaſenleiden litt, ſuchten die Soldaten
ſchinder die Folgen dieſer Krankheit durch Anwendung von
unbeſchreiblichen Martern aufzuheben. Sie unterbanden gewiſſe
Teile des Körpers, feſſelten dem Unglücklichen, damit er den
Bindfaden nicht aufknüpfen konnte, beide Hände an die
Bettlade und ließen ihn ſo liegen, bis das laute
Stöhnen und Jammern des unter unmenſchlich en
Schmerzen ſich Windenden bei ſeinen Kameraden Mit
leid erregte und ſie ihn aus ſeiner peinvollen Lage be
freiten. Eine andere niedesträchtige Quälerei beſteht darin,
daß der Mann mit dem Kopfe in Jauche getaucht
und ihm unter Androhung harter Strafe verboten wurde, ſich
mit Waſſer die ſtinkende Flüſſigkeit abzuwaſchen. Dieſen und
ähnlichen empörenden Vorkommniſſen gegenüber waren Maß
nahmen, wie Gewehrſtrecken am glühenden Ofen
bis zur Erſchlaffung, nichtswürdiges, flegekhaftes
Traktieren beim Turnen (jede, auch nur andeutungs
weiſe Wiedergabe von Einzelheiten ſcheint hier unmöglich),
Kleinigkeiten. Mißhandlungen, wie Stoßen, Schlagen uſw. im
Dienſt waren an der Tagesordnung. Als endlich die Anzeige
erſtattet war, verſuchten die Unmenſchen ihre armen Opfer zu
veranlaſſen, über die vorgekommenen unerhörten Mißhandlungen
zu ſchweigen oder ſie in milderem Lichte darzuſtellen. Die
Vernehmung der Angeklagten dauerte geraume Zeit ſie gaben
zu ihrer Verteidigung an, daß ſie unter dem Drucke des
RekrutenGefreiten Bartels von demſelben Regiment gehandelt
hätten dieſer hätte ihnen zu dieſen Handlungen den Befehl
gegeben. Ferner ſchilderten die Angeklagten das ganze Vor
gehen als einen „Ulk“, den ſie mit Hoffmann gemacht hätten
Zu dieſer Verhandlung waren Zeugen aus ElſaßLothringen,
Breslau, Berlin, Hannover, Schleſien, aus Herzberg im Harz
ſowie aus Weſtfalen geladen, ihre eidlichen Ausſagen waren
für die Angeklagten, zumal für den Forſtmann, ſchwer be
laſtend. Das Austeilen von Ohrfeigen, das Schlagen
mit der Klopfpeitſche, Spießrutenlaufen, Knie
beugen bis zum Umfallen war an der Tagesordnung.
Die Rekruten wurden ſolange geſchlagen, bis ſie umfielen.
Forſtmann wurde von den Zeugen als ein ſehr brutaler
Menſch geſchildert. Ein Zeuge bekundete, daß er zu einer
Zeit in die Stube gekommen ſei, als Hoffmann an einem
Stricke hing. Forſtmann habe geſagt, daß H. ſich aufge
hängt habe. Mehrere Zeugen erklärten, ſie hätten vor Forſt
mann eine furchtbare Angſt gehabt. Es wurde auch be
hauptet, daß Hoffmann von dem Angeklagten Forſtmann
zweimal den Befebl erhalten habe, ſich aufzuhängen. Zeuge
Johann Reiter bekundete, daß der Rücken Hoffmanns infolge
der vielen Schläge mit Blut unterlaufen und mit Striemen
dicht bedeckt war. Andere Zeugen bekundeten ſämtlich, daß
ſie von dem Angeklagten Forſtmann in empörender Weiſe be
handelt worden ſeien. Forſtmann ſei zur Nachtzeit erſchienen
und hätte ſie fürchterlich geprügelt. Aus Furcht vor
weiteren Miß handlungen ſei keine Meldung
von den Vorfällen gemacht worden. Auch habe



Forſtmann Hoffmanns Kopf in den durchnäßten Strohſack geſteckt. Jn den meiſten Fällen beſtritt Sorten die Ausſagen

der Zeugen, wollte von den meiſten zur Sprache gebrachten
Miß handlungen auch nichts wiſſen. Der Vertreter der
öffentlichen Anklage, Kriegsgerichtsrat GrauertWeſel, be
antragte gegen Forſtmann, der ſo verwerfliche
Handlungen ausgeführt habe, eine Gefängnisſtrafe von
3 Jahren und gegen e eine ſolche von zwei
Monaten. Das Urteil lautete gegen den Angeklagten
Forſtmann aufs Fahre Gefängnis unter Anrechnung
von 5 Monaten Unterſuchungshaſt, gegen den Angeklagten
Siegel guf 3 Monate Gefängnis.

Wegen Rekrutenmißhandlungen in etwa
100 Fällen hat das Kriegsgericht in Oſtrowo den Gefreiten
Teſchner vom Ulanen Regiment in Mielitſch zu 6 Monaten
Gefängnis und Degradation verurteilt.

Ueber die Verurteilung eines Leutnants
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Glogau geſchrieben Das Kriegs
gericht der 9. Diviſion verurteilte am 15. Juli den Leutnant
Paul Draeger vom 3. Poſener Infanterie Regiment Nr. 58
in Glogau, der bereits viermal vorbeſtraft iſt, auch wegen
„vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener“, wegen Brechens

des Stubenarreſtes zu vier Wochen verſchärften
Stubenarreſts und Dienſten tlaſſung. Draeger, der
ſeit dem 6. Juli 1905 vom Dienſte enthoben iſt, hatte ſich
während eines über ihn verhängten Stubenarreſtes von fünf
Tagen zu einem Kameraden unter dem Vorwande begeben,
ſich einige Bücher leihen zu wollen, war aber längere Zeit bei
dieſem geblieben und ſchießlich von zwei Leutnants betroffen

worden, deren Aufforderung, ſich auf ſein Zimmer zu begeben,
Draeger nicht nachkaw, weshalb dieſe Meldung erſtatteten.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 20. Juli. Gegen den

Oberprokurator Pobjedonsszew iſt rin
Mordanſchlag verſucht worden. Ein
junger Mann trat am Bahnhofe an ihnheran und wollte auf ihn fenern. Ein
Reiſender ſiel ihm aber in den Arm und
verhinderte ihn daran. Es gelang, den
Mann zu verhaften.

Moskaun, 20 Juli. Während einerAufführung im Volkstheater
ertönten plötzlich von allen Seiten Pfiffe,
welche anſcheinend gegen den General
gonverneunr gerichtet waren, der ſich
im Theater befand. Es entſtand eine
große Panik, wobei eine Anzahl
Perſonen getötet uns verwundet
wurden. Ein Täter wurde verhaftet,
er gehört der revolutionären Propa
ganda art.

Petersburg, 20. Juli. Der Präſident des
ruſſiſchen Miniſterkomitees Witte iſt geſtern abend,
begleitet von ſeiner Gattin, nach dem Auslande ab
gereiſt. Zur Vecsbſhicding ſich mhatten

An zeigen.
Zür dieſen Teil übernimmt die Redaktion

éem Publikum gegenüber keine Verantfwortung.

bnitellen un veſenderen Abe durch

Magiſtrat erlaſſen werden.
Die Polizeiverwaltung.

Mitglieder der Regierung ſowie der chineſiſchen und
koreaniſchen Geſandſchaft auf dem Bahnhof eingefunden.

Moskgau, 20. Juli. Der Kongreß der
Semſtwos und Bürgermeiſter gab geſtern,
nachdem er über den Plan einer von Bulygin zu
ſammengeſetzten Goſſudarſtwennajg Duma verſtändigt
worden, und den Bericht des Organiſationsbureaus
gehört hatte, ſein Urteil dahin ab, daß vie Ver
wirklichung des Planes Bulygins oder eines anderen,
auf ähnlichen Grundlagen ausgearbeiteten und daher
für die Schaffung einer Nationalverſammlung in der
wahren Bedeutung des Wortes ungeeigneten Planes
nicht dazu angetan ſein würde, die Ruhe im
Lande wiederherzuſtellen, der drohenden Gefahr ent
gegenzutreten, Rußland von dem Zuſtande der
Anarchie zu befreien und es auf dem Wege einer
friedlichen, normalen Entwicklung auf Grund einer
feſten Staatsordnung zu führen.

Petersburg, 20. Juli. Durch Unterſuchung
iſt nunmehr feſtgeſtellt worden, daß die Marine
ſoldaten in allen Kriegshäfen vom Geiſt
der Meuterei angeſteckt ſind. Die Odeſſaer
Vorgänge haben auf die Matroſen ihre Wirkung nicht
verfehlt. Dieſer Erſcheinung gegenüber iſt das
Marineminiſterium gänzlich machtlos. Das einzige
Mittel zur Vorbeugung von Meutereien wäre die
Verſebung der Jffizrre und Mannſchaften, und dieſes
ſoll auch verſucht werden. Es wurde Ordre gegeben,
die Marineoffiziere vom Schwarzen Meere an die
Oſtſee zu verſetzen, und umgekehrt werden Offiziere
von der Oſtſee nach dem Schwarzen Meere S
Dezeichnend iſt, daß auch Armeeoffiziere zum Seedienſt
abkommandiert werden. Die Kronſtädter Gardemarine
erſcheint beſonders verdächtig und daher iſt ſchon die
Abſchiebung eines Teiles der Matroſen nach Nikolajew
angeordnet.

Helfingfors, 20. Juli. der GehilfGeneral (gouverneurs, Geheimrat Deutrich, e
nachmittag gegen 3 Uhr das Senatsgebäude verliwarf ein unbekannter Mann eine Bombe gegen n

wodurch er an der Haänd, auf dem Rücken und an
den Beinen verletzt wurde. Der Attentäter flüchtete
und wurde von ruſſiſchen Seekadetten verfolgt, entkam
aber. Das Polizeigericht verurteilte Hohenthal,
der am 6. Februar d. J. das Attentat auf den
Staatsprokurator Johnſon verübte, zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe.

London, 20. Juli. Aus Tokio wird gemeldet,
daß ein amerikaniſches Schiff „Ohio durcheine ſchwim m i Wißhen r
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Todesanzeige.
Geſtern nacht 2 Uhr verſchied nach kurzem

ſchweren Leiden unſere liebe Tochter rieda
im Alter von 12 Jahren. Dies zeigen mit derBitte um ſtille a lnohme an

die trauernden Eltern
Karl örster u. Vrau.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Sixtiberg Nr. 102

aus ſtatt. 5
22ſträße

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben
Tante, Frau

Fratze I etſagen wir Allen unſern innigſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ſtraße 9
beim

Bekanntmachung.
Nach der Polizeiverordnung vom 1. Novbr.

1901, betr. die Desinfektion bei anſteckenden

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

erkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
beim Kaufmann Herrn
hardtsſtraße 45,
beim Kaufm. Herrn Fuß,

beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6, 2
bein Kaufm. Herrn T

Reſtaurot. Herrn Rudolph
kauerſtraße 31,

7. beim Reſtaurateur Herrn S
und

Reſtaurateur
Weißenfelſerſtraße 15.

Die Verkaufeſtellen werden dem Publikum
zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
J nutzung beſonders empfohlen

das Beſtel lperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 1.
Kaiſerlich s Poſtamt.

i zamtliche n Hroß ehna

Brendel, Gott- von vormiktags 11 2
Breiteſtr. 9, ſoll im Ente Nr.

Ehrentraut, Annen-
tote Jnventar, insbeſondere

raxdorf, Neumarkt 77 6 Pferde,
Clobig

Kuh mit Kalb,
2 hochtragend),chmidt, Stein

Herrn Vollrath, Jauchenwagen,
Preſchwagen,
Handwagen,

außerdem führt

Gliederwalze,Junt t Ackerpftüge, Eggen und verſ
Boeſebeck.Krankheiten, iſt die Vornahme der Desinfektion

durch unſeren ſtädtiſchen Desinfektor bei Krank
heits wie bei Sterbefällen an Ausſatz aſiatiſcher
Cholera, Pocken, Iſt Flecktyphus, Rückfallstyphus und D dphtherte ſowie bei
Sterbefällen an Keht kopfe, Darm- und
Lungen- Tuberkuloſe (Schwindſucht)unbedingt, bei Kranthens- und Sterbefällen

an anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm
typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen Maſern,
bösartiger Ruhr uſw., ferner bei Erkrankungs
fällen an Kehlkopf, Darm und Lungentnber
kuloſe auf beſondere Anordnung der Polizei
verwaltung vorgeſchrieben

Dieſe Polizeiverordnung wird noch nicht in
genügender Weiſe befolgt.

Wir machen daher hiermit die Haushaltungs
vorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten

Bei dem Abbruch der
hieſigen Domgymnaſium ſind

eine Anzahl gußeiſerne Rohre,
Roſte, Keſſel,

eiſerne Sachen undkupferne Zinnen und Gefäße
Die Materialien ſollen

Montag den
vormittags

auf dem Hofe des hieſigen
einzelnen Loſen öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den
Der Königliche Kreisbauinfpe

v. Mani dw

alten Heizung im
gewonnen ſteigert werden.

(Station an der Bahn Corbetha-
Dienskag den 25. Juli 190

34 in Großlehna wegen
Aufg zobe der Wirtſchaft das geſamte lebende und

Stück Rindvieh (darunter 1

Wirtſchaftswagen,

Drill-, 1 Machmaſchine,
Dreſch, I Häckſelmaſchine,

zur Wirtſchaft gehörende Gegenſtände, ferner

Heu und Strohvorräte
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

und den ElliotJnſeln zum Sinken gebracht wurde.
Nachdem das Schiff die ſchwimmende Mine getroffen
hatte, erfolgte eine heftige Exploſton und der Dampfer

ging in fünf Minuten mit Mann und Maus unter.
Glücklicherweiſe waren keine Paſſagiere an Bord. Die
Mannſchaft zählte im ganzen 28 Mann, die ſämtlich
ertranken.

Tokio 20. Juli. Hier glaubt man allgemein,
daß die Bodengeſtaltung der Gegend hinter Mauka
auf Sachalin, wo die Ruſſen nach der Niederlage bei
Darline Halt machten, einen weiteren Rückzug nach
Norden nicht geſtattet. Munitionsmangel wird ver
mutlich die Ruſſen bald zur Uebergabe zwingen.

Tanger, 20. Juli. Es verlautet, der Prätendent
ſei von ſeinen meiſten Parteigängern verlaſſen worden.
Er verfüge nur noch über wenig Reiterei und einige
Fußtruppen und befinde ſich auf der Flucht in der
Richtung auf Sidi Melluk.

Gotha, 20. Juli. Aus Anlaß ſeines Regierungs
antritts hat der Herzog von SachſenKoburg
und Gotha einen vollſtändigen Erlaß der
jenigen Geld und Gefängnisſtrafen ange
ordnet, die wegen nachſtehender Straftaten bis zum
19. d. M. rechtsgültig erkannt und noch nicht oder
noch nicht vollſtändig vollſtreckt ſind. Hierzu ge
hören 1. Beleidigung der Majeſtät oder eines Mit
gliedes des Herzoglichen Hauſes; 2. Widerſtand
gegen die Staatsgewalt und Verletzung der öffent
lichen Ordnung 3. von Amtswegen verfolgte Ver
gehen gegen die Paragraphen 196 und 197 des
Strafgeſetzbuches, ſowie Vergehen und Uebertretungen
gegen das Reichégeſetz über die Preſſe vom 7. Mai
1874; 4. alle Strafen wegen Forſt und Polizeiver

gehen ſowie wegen Forſtdiebſtahl deren Höhe 20 Mk.
nicht überſteigt.

Wien, 29. Jul. Prinzeſſin Luiſe von
Koburg hat nun gleichfalls die Scheidungsklage
gegen ihren Gatten, den Prinzen Philipp vor demWiener Ober befmarſhallamt u

rer SWaren e ted Brod en vbörſe.
Berlin 19. Juli. Weizen 1000 kg Juli

Sept. 171,00 Dez. 173,00, Mk. Roggen 1000 kg d
Sept. 75, Dez. 145,50 Mk. Hafer 100015, 00, Sept. 136,50. Mk. Mais 1000 kg runder loko In n

135,00, Sept 125,00 Mk. Rüböl 100 kg Mat 48 20,
48,60 Mk. Spirktus 70 er loco Mk.

Das die Erntearbeiten unterbrechende Regenwetter führte
mit den feſteren ausländiſchen Märkten hier eine

B

O

im Verein
Beſſerung herbei, die durch die lebhafte Nachfrage des Konſums
gefördert würde. Weizen und Roggen 0,50 Mk. höher.
Hafer leichter verkäuflich. Mais und Rübst ruhig, aber

in Zughungd
zu verkaufen Clobigkauerſtr.

Ein Schreibſekretär
iſt billig zu verkaufen Schmaleſtr. 15.
Cine waſſerdichte diemenplane

iſt zu verkaufen.
K. Siebert, Oberbreiteſtr. 16.

Geränmiger Laden
mit Wohnung und Zubehör, event. Werkſtart
iſt zu vermieten u. I. Oktober zu beziehen.
Näheres Gotthardtsſtraße 18 I.

Herrliche Wohnung am ſchönen Gotthardts
teiche W eideriet ſerſtr 3 (2. Etage) zu ver
mieten, I. Oktober oder 1. Januar 1906 zu be

ziehen. Gustav Engel
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zubeziehen WMartt 23.
Eine Wohnung zu 40 Tlr., 3 Treppen,ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober S

beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

d.

es.5,
Ahr ab,

1 neumilchend,

chiedene andere

verſch. ſchmiede-

werden Winkel Nr. 2
224. Juli,

11 Uhr,
S ums in meiſtbietend verkauft.
Domgymnaſiums in

Axuulctiom.
Freitag nachmittag 3 Uhr

eichene Dreh

Weißenfelſerſtraße
ne e nur für einzelne Familie
paſſend, zum 1. Oktober beziehbar.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Krautstrasse Nr 11
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., an ruhige

rollen

209. Juſt 1905
ktor.

BaurgtBaurat.sky,

Neue Kartoffeln
rei verkauft S e C C.Lindenſtraße

Leute ſofort zu vermieten und am 1. Oktober

oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.
Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer

nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Näheres Neumarkt 38

die Leiter, Verwalter oder Hausväter, die
Unternehmer von Privatkrankenanſtalten und die
Beſitzer oder Leiter aller dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wie
Gaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl.
ausdrücklich auf die Befolgung dieſer Polizei
vero rdnung mit dem Hinweiſe aufmerkſam, daß
die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift die
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 301
Mark eventuell einer verhältnismäßigen
Haftſtrafe zur Folge hat. DieDie Anmeldung zur Vorrnahme der Des
infektion hat bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder mündlich zu erfolgen.

Die Koſten der Desinfektion

im ſtädt. L

6300, entha

können Un

Arnletäon
Mittwoch den 9. Auguſt 1905,

von 9 Uhr ab,
e nicht eingelöſten Pfandſtücke von 14391

ltend Gold u.Ki teidungsſtitte, Federtetten Wäſche er.
etwaigen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 10.

Der Verwaltungsrat.

Mein
burg 14,
unter günſtigen Zahlungs
kaufen und erteile auf W

BI. rä m itz,
Torgau (Huſarenke

Haus in Merfeburg, Oberalten-Leihhauſe zu Merſeburg

ding
nſchen

aus- Verkuu t.
bin ich geſonnen zu mäßigem Preiſe

Regiments Sattlermeiſter,
ſerne).

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu vermieten,

Oktober zu beziehen Hüterſtr. 3.
Möhlierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auchauf Tage und Wochen Danunſtraße 7.

Zwei Stuben
ungen zu verähere Auskunft.

Silberſachen,

Ueber chüſſe können binnen
mit Toreinf i und Pferdeſ ſtall,
Garten, zu allen Unternehmungei
bei mäßiger n zahlung zu verka

Gefl. Off. u. G A 50 an

Juli 1905.

Zehender.

Hausgrundſtück
und u (za. 300 Mark) ſucht ruh. Mieter
per 1. Oktober. Off. unter 88 an die Exped.

Bl
Bl.

großem Hof u.
i paſ ſſend, billig
ufen.
die Exp. d.

Ein kleines Logis
zu mieten geſucht.

Offerten unter
Bl. Exped. d. Bl.

wird ſofort oder ſpäter

„Kleine Wohnung“ die
erbeten.

an
Trrantwortiigfe Redaktion, Druck und Verlag von 3 Rößner in Merſeburg.
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